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Bei den Initiatoren des Wettbewerbs Auf österreichischem Boden
Das grüne Fließband

In der Verwaltung. _ für. Land
wirtschaft und im Rayonvollzugs- 
komitec von Leninskoje sagte man 
mir ein und dasselbe: Bei den Far
men sind 100000 Tonnen Heu vor
rätig, was viel mehr ist, als insge
samt für das vergangene Jahr be
reitgestellt wurde. Dabei brauchte 
man dazu nur halb soviel Zeit wie 
gewöhnlich. Alle Wirtschaften be
schaffen Futter über die Planaufga
ben hinaus.

Dank der ständigen Festigung 
der Futterbasis steigern die Land
wirte des Engels-Kolchos energisch 
das Tempo der Produktion von tie
rischen Erzeugnissen. Seit Beginn 
des Planjahrfünfts hat sich der 
staatliche Verkauf von-Fleisch um 
3000, von Milch — um 1 000 Zent-

ner . jährlich vergrößert. Vor Jah
ren bestellte man hier die Luzerne 
nach der Einbringung der Gctrei- 

. dekulturen, jetzt wird der Samen 
termingerecht in den Boden gebet
tet.* wobei die Aussaatmenge ver
größert wird. Die Produktivität 
des Luzerncfcldcs hat sich verdop
pelt.

In der Ortschaft „Wentaly” ver
lor man früher von jedem Hektar 
bis anderthalb Tonnen Luzerne. 
Nach dem Bespiel der Mechanisa
toren des Karl-Marx-Kolchos und 
des Satpajew-Sowchos werden hier 
die mehrjährigen Gräser in diesem 
Jahr mit Schwadenmähmaschinen 
SliWN-6 gemäht. Das schließt den 
Heuverlust ganz aus. die Kosten 
verringern sich, der Abstand zwi-

sehen- Mahd- und - Schobern--wird- 
kleiner.

Nach der neuen Technologie füh
ren die Heumahd Hunderte mecha
nisierte- Arbeitsgruppen des Gebiets. 
Die Wirtschaften des Gebiets 
Tschimkent haben schon vier Fünf
tel des erforderlichen Heus, bei den 
Uberwinte r u n g s s t e 11 e n in 
Schober ' gesetzt. In den Rayons 
Bugun, Sairam und in einer Rei
he anderer wird Heu über den 
Plan beschafft. Das ist das Ergeb
nis der Hebung der Produktivität 
des Futterfeldcs.

Nach dem Beispiel der Acker
bauern des Rayons Pachtaaralsk 
werden in der ganzen Zone des 
Feldbaus mit Bewässerungsanlagen 
Südkasachstans zwei Futterkultu

ren gleichzeitig angebaut. In den 
Zwischenreihen der Maisplantagen 
werden Knollenfrüchte gezüchtet 
und zusammen mit Luzernesamen 
sät man Sudangras.

Eine große Hilfe Ist die Roggen
aussaat zu Eutter. Von 12 000 
Hektar Bewässerungsländcreien hat 
man Roggen der Sorte „Pamir
skaja" zu Welksilage gemäht. Jetzt 
wird auf diesen Massiven die zwei
te Kultur — Silagemais — ange
baut. Im Gebiet ist gut zweimal 
mehr Welksilage bercitgestelH als 
vor einem Jahr — 3 Tonnen je 
Kuh.
^D-e Ackerbauern des Gebiets — 
Initiatoren des Republikwettbe
werbs für die Schaffung einer si
cheren Futterbasis für die Viehwirt
schaft im dritten Planjahr — nut
zen alle Reserven, sind bestrebt, 
ihre Verpflichtungen schneller zu 
erfüllen, d. h. 1400 000 Tonnen 
Rauhfutter für den Winter bereit- 
zustellen.

WIEN. (TASS). A. N. Kossygin 
erklärte am Mittwoch, seihe Ver
handlungen mit Bundeskanzler 
Bruno Kreisky verliefen „im Gei
ste des Vertrauens und gegensei
tigen Verständnisses". „Bei diesen 
Verhandlungen wurden eine Reihe 
neuer Fragen und vor allem das 
zehnjährige Programm für die Ver
tiefung unserer Zusammenarbeit in 
Handel. Industrie und wissen
schaftlichen Austauschi erörtert, 
das die Entwicklungsperspektive 
für die' sowjetisch-österreichischen 
Beziehungen festlegen wird. Die 
Sowjetregierung wird sich auch in 
Zukunft darum bemühen, daß die 
Beziehungen zu Österreich fester

werden und das gegenseitige Ver
trauen zwischen unseren Ländern 
zunimmt", betonte der Vorsitzende 
des Ministerrats der UdSSR auf 
einem Treffen mit den führenden 
Mitgliedern der Ötserreichisch-So- 
wjetischen Gesellschaft.

Am Mittwoch hatte A. N. Kossy
gin zusammen mit Bundeskanzler 
Bruno Kreisky eine Reise nach 
Linz, einem großen Industriezen
trum und Donau-Hafen, unternom
men. Der hohe sowjetische Gast 
und seine Begleitung besichtigten 
dort die Vöst-Werkc.

Nach einem Rundgang durch die 
Werkhallen gab die Konzernleitung 
für A. N. Kossygin ein Essen, .auf

dem die Regierungschefs Öster
reichs und der UdSSR freund
schaftliche Toasts austauschten. 
Die Redner betonten, daß die ge
genwärtige politische Entwicklung 
in Europa die Herstellung -------
Wirtschaftsbeziehungen 
europäischen Staaten, 
zwischen der UdSSR 
reich, positiv beeinflußt.

„ enger 
zwischen 

besonders 
und Oster-

Der Bundeskanzler Österreichs, 
Bruno Kreisky, gab ein Essen für 
den Vorsitzenden des Ministerrats 
der UdSSR, A. N. Kossygin. An 
dem Essen nahmen Vertreter der 
österreichischen Geschäftswelt 
teil.

(KasTAG) Empfang für N. V. Podgarny in Sofia
Heuvorräte wachsen an

Unter denen, die tagtäglich um eine sichere Futterbasis für die 
meinschaftseigene Viehwirtschaft ringen, sind auch die Landwirte 
neuorganisierten Sowchos „Saretschny". Gebiet Zclinograd. Die dies
jährige Heuernte begann man hier gut gerüstet. Rechtzeitiger Regen 
sicherte einen guten Grasstand, was die Voraussetzung ist, daß cs 
Heu in Hülle und Fülle geben wird.

ge- 
des

Bis zu Beginn der Getreide- fertig sein. Von 650 Hektar mchr-
ernte will man hier mit dem Heu jähriger Gräser brachte man übe

500 Tonnen Futter auf den Heu
boden. Das gemähte Heu wird 
schnell in Schober gesetzt und 
auf strenge Rechnung genommen.

Der Brigadier der Heubeschaf
fungsbrigade Johannes Hilz er
zählte:

..Im sozialistischen Wettbewerb 
der Heubereitsteiler des Rayons 
sind wir unter den Spitzenreitern 
und wollen auch ferner in sol
chem Tempo Weiterarbeiten. Unse
re Menschen verdienen ohne

Zweifel Lob. Schon frühmorgens 
beginnt die Arbeit auf den Heu
schlägen und flaut erst spät
abends ab, d. h. erst dann, wenn 
anderthalb—zwei Tagessolls er
füllt sind. Peter Eberle z. B. ist 
ein Mann, für den cs nie zu viel 
Arbeit gibt, dem der Tag zu kurz 
ist. und der beim Mähen ein dop
peltes Soll leistet. Er hat bereits 

■ von Hunderten Hektaren das Gras 
gemäht. Unter den Heuanfahrern 
ist der Traktorist Johannes Plie
ning führend. Er transportiert das 
Heu mit zwei gekoppelten Anhän
gewagen und bringt mit jeder 
Fahrt 9—10 Tonnen Futter auf den 
Heuboden. Insgesamt hat er be
reits über 300 Tonnen Heu ange- 
lahrcn. Auch Heinrich Thießen 
steht bei der ‘ Heiltransportierung 
seinen Mann. Vorbildlich arbeiten 
die Schobersetzer Gebri' Gie'ßm'aier, 
Alexander Feldbusch und Alexan
der Ott. Letzerer gabelt mit seiner 
Maschine täglich bis 70 Tonnen 
Heu auf den Schober bei einer
Norm von 30. Wo drei Mann"sein 
müssen, machen G. Gießwein und 
A. Feldbusch diese Arbeit zu 
zweit.”' ’

Außer den. genahnten stehen 
noch viele Namen der. Besten auf 
der Ehrentafel, sic werden in der 
Wandzeitung veröffentlidit, von 
Agitatoren genannt. Somit' sind al
le im Bilde, wer bei der Heucrrtte 
führend 'ist.

Die Heubcschaffcr verpflichteten 
' sich, einen Hcuvorrat für andert

halb Jahre bercitzustellcn. Vorläu
fig kommen sic ihrer Arbeit gut 
nach.

G. HAFFNER
UNSER BILD: (v. 1.) Die Scho

bersetzer Alexander Ott. Georg 
Gießwein und Alexander Feldbusch

SOFIA. (TASS.) Das Zentralkomitee der Bul
garischen Kommunistischen Partei, der Staatsrat 
und der Ministerrat der Volksrepublik Bulgarien 
haben am Mittwoch im Kongreßnaus einen großen 
Empfang zu Ehren des zu einem offiziellen Freund-

HELSINKI. Ein guter Start 
— diese Meinung herrscht un
ter den zahlreichen Delegierten 
und Journalisten vor, mit denen 
die TASS-Korrespondenten in 
den Wandelgängen der Finn- 
landia-Kongreflhalle ins Ge
spräch kamen. Die erste Phase 
habe in einer sachlichen und 
konstruktiven Atmosphäre, in 
der Erkenntnis der Wichtigkeit 
der vor diesem präzedenzlosen 
Forum stehenden historischen 
Aufgaben begonnen.

schaftsbesuch in diesem Lande wellenden Vorsit
zenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. N. V. Podgorny. veranstaltet.

Der Empfang fand In einer herzlichen, freund 
schaftllchen Atmosphäre statt.

HÜTTEN-KAPAZITÄTEN 
SCHNELLER STEIGERN!

„Selchostechnika” 
soll besser arbeiten

Kundgebung in der 
Magnitka

TEMIRTAU. Der Generalsekre
tär des”ZK der KPdSU. Genosse 
L. I. Breshnew, gratulierte in sei
nem Grußsthreibcn den Bauleuten, 
Montagearbeitern, der Partei-, Ge- 
werkschafts- und Komsomolorgani
sation. allen Teilnehmern am Bau • 
der Kaltwalzblechabteilung im Ka
ragandaer Hüttenkombinat herzlich 
zum Bauabschfuß der ersten Folge 
des Komplexes. Diesem Ereignis 
war die stark besuchte Kundgebung 
der Arbeiter. Inéenieure und Tech
niker. Vertreter der Öffentlichkeit 
gewidmet, die in der Kasachstaner 
Magnitka stattland. Sie wurde vom 
Sekretär des Parteikomitees des 
Trusts '„Kasmetallurgstroi“ A. M. 
Iwanow erölfnet.

Die Teilnehmer der Kundgebung 
nahmen das Grußschreiben, das der 
Vorsitzende des Gcbictsvollzugs- 
komitees verlautbarte, mit kolossa
ler Begeisterung auf. Sie werteten 
es als eine große Fürsorge • der 
Partei und Regierung für den 
schnellsten Bauabschluß des gan
zen Karagandacr Hüttenkombinats, 
was in den Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU’ vorgesehen 
ist.

Es spricht N. M. Golzew./Briga- 
dier der Komplexbrigade aus der 
Verwaltung „Energostroi”. „Mit 
großer Freude", sagte er. „nahmen 
wir die Kunde auf, daß Leonid 
Iljltsch Breshnew den Teilnehmern 
am Bau der Walzstraße „1 700” 
gratulierte. Das inspiriert uns zu 
neuen Großtaten im Namen der 
weiteren Festigung der Macht un
serer großen Heimat. Es gibt noch 
sehr viel zu tun. Es steht uns be
vor. die zweite Baufolge des Blech
walzgiganten. die große Sin
terungsfabrik, und den vierten 
Hochofen zu errichten".

Mit innerer Bewegung spricht 
W. Guschtschina. Mitglied des ZK 
des Komsomol Kasachstans. Briga
dier der Komsomolzen- und Ju
gendbrigade der Verputzer und An-

Kasachstaner

Streicher, Verwaltung «Spezprom- 
stroi".

„Es ist uns eine Freude, zu wis
sen", s'agte sic, „daß unsere Ar
beit solch eine hohe Einschätzung 
erhalten hat. Wir werden unsere 
Kraft nicht schonen, um die Ar
beitsprogramme an den nächsten 
Bauobjekten rasch und hochqualita
tiv zu erfüllen."

Neue Verpflichtungen Im Namen 
ihrer Kollektive übernahmen auf 
der Kundgebung S. A.'Kudrowski 
—- Brigadier aus der Verwaltung 
Nr. I. Trust „Kasstalkonstrukzija“ 
und W. A. Ondrijenko — Brigadier 
aus der Verwaltung „Kasmechano- 
montasch" von Temirtau. Der Lei
ter des Trusts „Kasmetallurgstroi"
L. 1. Andrejew erklärte, daß die 
Bau- und Montagearbeiter alles 
daransetzen werden, um den Bau 
der zweiten Folge der Kaltwalz- 
straßc „1700“ und anderer wichti
ger Objekte vorfristig zu beenden.

Der Direktor des Karagandaer 
Hüttenkombinats P. P. Mischin die 
Walzwerker • P. Karimow und
M. Kuschnlrjuk sagten, daß alle 
Aggregate des Walzriesen im vor-

Eicgebenen Rhythmus funktionieren. 
>as zeuge von hoher Zuverlässig

keit der montierten unikaler» Aus
rüstungen. Die Walzwerker ver
pflichteten sich, die Entwurfskapa
zität der Walzstraße vorfristig zu 
meistern und Produktion i nur ho
her Qualität zu liefern. ,

Die Kundgebungsteilnehmer ver
sicherten <j*9 ZK der KPdSU, die 
Sowjetrcgicrung und Leonid II- 
jitsch Breshnew persönlich, daß die 
Direktiven des XXIV. Parteitags 
über die Steigerung der Kapazitä
ten und über den Abschluß des 
Baus am Karagandaer Hüttenkom
binat erfolgreich erfüllt sein wer
den.

Mit großem Elan wurde ein 
Grußschreiben an den Generalse
kretär des ZK der KPdSU, Genos
sen L. I. Breshnew, angenommen.

(KasTAG)

In Ama-Ata fand eine Beratung 
der Mitarbeiter der Vereinigung 
der „Sclchostechnika“ der Repu
bliken Mittelasiens und Kasach
stans ihren Abschluß. Sie behandel
te Fragen der weiteren Verbesse
rung der-materiell-technischen Ver
sorgung de'r Landwirtschaft. Der 
Referent — stellvertretender Vor
sitzender der Unionsvereinigung 
der ..Sojusselchostechnika". A. Kar- 
dapolzew, und andere Beratungs
teilnehmer unterstrichen die- Not
wendigkeit. das Verkaufssystem 
von Technik und anderen Waren 
zu ändern, die Zahl der Handels
stellen durch die Schließung klei
ner, ökonomisch uneffektiver Stel
len zu reduzieren. Das ermöglicht, 
die Arbeit der Warenlager zu ver
vollkommnen, die Lagerwirtschsit 
zu mechanisieren und zu automati
sieren. die Versorgung der -Sow
chose und Kolchose mit-Ersatztei
len und anderen Waren zu verbes
sern. i . . . .

Vor-Dic Fachleute.machten den ... 
schlag, nur große mechanisierte 
Belieterungsstcllcn zu bauen. Da
durch hebt sich'nicht nur das Be
dienungsniveau der Wirtschaften, 
sondern auch das der' Unversehrt
heit der materiell-technischen Mit
tel. Dabei vermindern sich die Lei- 
lungs- und Zirkulatfonskosten. Daß 
dem so ist. wird durch die Erfah
rungen der Gebietsvereinigung von 
Wladimir und anderen Vereinigun
gen der „Rostselchostechnika" be
stätigt. Wichtige Bedeutung hat 
auch die Initiative der führenden 
Vereinigungen der RSFSR und der 
Ukraine, die den Paketversand von 
Ersatzteilen mit erhöhter Nachfra
ge an die Verbraucher organisiert.

Die Teilnehmer "der Beratung 
tauschten Erfahrungen aus in der 
Organisierung der materiell-techni
schen Versorgung der Sowchose 
und Kolchose,

. (TASS)

Auf der Vormittagssitzung vom 
Mittwoch führte der Außenminister 
der VR Bulgarien. Peter Mladenow, 
den Vorsitz. DDR-Außenminister 
Otto Winzer,-der als erster, das 
Wort nahm, kennzeichnete einge
hend die jüngsten Wandlungen in 
den Beziehungen zwischen euro
päischen Staaten. Er unterstrich die 
große Bedeutung der. Abkommen 
zwischen der UdSSR und den USA 
für die Lu.vpdJ,, "
rade diése Beratung könne ......
müsse die erzielten Veränderungen 
verankern 'und die .weitere Minde
rung der Spannungen in Europa 
fördern, sagte Otto Winzer.

Der Leiter der DDR^Dëlegation 
erklärte, gemeinsam mit der Unga
rischen Volksrepublik werde die 
DDR in der ersten Phase den' Ent
wurf einer Erklärung der Konferenz 
zur.Entwicklung der Zusammenar
beit in Wirtschaft. Handel, Wissen
schaft und Technik sowie im Um
weltschutz vorlegen. Die Regie
rung der DDR setze sich für die 
Einberufung der zweiten Etappe 
dcraKonferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa ohne 
unnötige Verzögerung ein. Sie ver
trete den Standpunkt, daß die drit
te Phase auf höchster Ebene einbe
rufen werden und Resultate erbrin
gen müsse, die dem dauerhaften 
Frieden und der allseitigen Zusam
menarbeit der Teilnehmerstaaten 
und dem Wohlstand ihrer Völker 
dienen würden.

BRD-Außenminisler Walter 
Scheel unterstrich die Bedeutung 
der Tatsache, daß die Minister zum 
erstenmal Gelegenheit haben, über 
die Sicherheit und Zusammenarbeit 
in Europa zu beraten. Das wider
spiegele die neue Situation auf 
dem Kontinent.

Walter Scheel hob die Bedeutung 
der Verträge der BRD mit den so
zialistischen Ländern hervor. All 
diese Verträge hätten etwas ge
meinsam — sie gingen von 'den

die europäische Sicherheit. Ge
lind

Realitäten Europas aus. Der Ver
treter der BRD verwies darauf, da8 
Europa als Beispiel für die ganze 
Welt dienen könne, wenn es die in 
der UNO-Charta niedergelegten 
Prinzipien zu verankern und deren 
Respektierung in Europa zu sichern 
vermöge. Die Konferenz werde Im
pulse für Entspannung geben — 
die Entspannung müsse zu einer 
ständigen Erscheinung werden.

• Die Delegation der BRD-wolle 
Verschiedene VoÄchlägc unterbrei
ten, darunter für die Hâuptrichtun- 
gen der Zusammenarbeit'- in der 
Industrie, für die Förderung der 
Kontakte und.die Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen der Journali
sten, für die wissenschaftliche Zu
sammenarbeit u. arm.*

Auf der Vormittagssitzung spra
chen ferner die Außenminister Lu
xemburgs. Norwegens, Frankreichs 
und Spaniens.

teralen Konsultationen weitgehen
der für die Suche nach Kompro
missen unter Berücksichtigung der 
gegenseitigen Interessen zu nut
zen. Er wies besonders auf die gro
ße Bedeutung der Ergebnisse des 

dem 
der 

dem

• •

Auf der Konferenz über Sicher
heit und Zusammenarbeit in'Euro
pa niirtmt'die Generaldebatte ihren 
Fortgang. Der französische Außen
minister Michel Jobert betonte 
die Notwendigkeit, die Realitäten, 
des modernen Europa und die ge
genwärtigen Grenzen zwischen den 
europäischen . Staaten anzuerken- 
ncn. In diesem Zusammenhang ver
wies er auf die Verträge, die die 
Sowjetunion, Polen und' die Tsche
choslowakei mit der Bundesrepu
blik Deutschland geschlossen hi 
ben.

„Das vierseitige.Abkommen über 
Westberlin ist von diesem Stand
punkt aus ein grundlegendes Do
kument. das Zusammenstöße ver
hütet und das Recht aller interes
sierten Parteien garantiert", er
klärte Michel Jobert. „Wir begrü
ßen voller Genugtuung den Beitritt 
beider deutschen Staaten zu der 
UNO.

Jetzt bietet sich ein Weg zur 
Entwicklung der Zusammenarbeit, 
die. wohl nicht umfaßend, doch ef
fektiv sein wird, weil sie für die 
Entwicklung der Länder sowohl 
im Westen als auch im Osten not
wendig ist".

Verschiedene Delegierte rollen 
unter anderem die Frage der Zu
sammenarbeit beim Umweltschutz 
in einzelnen Gebieten Europas auf. 
So erwähnte der schwedische 
Außenminister Krister Widkmän in 
diesem Zusammenhang die Ostsee.

Der kanadische Außenminister 
Mitchell Sharp forderte aui. die 
positiven Erfahrungen der multila-

ia-

ße Bedeutung der Ergebnis!, 
jüngsten Treffens zwmchen 
Generalsekretär des ZK 
KPdSU, L. I. Breshnew, und ___
USA-Präsidenten, Richard Nixon, 
hin.

Der Außenminister der -Soziali
stischen Republik Rumänien, Geor
ge Macovecu, 'würdigte die histori
sche Bedeutung der Konferenz, die 
eine Wende im Leben des Konti
nents bilden solle.

Der Außenminister der Volksre
publik Bulgarien. Peter Mladenow. 
betonte, zur Einberufung der Kon
ferenz hätten die fruchtbringenden 
Treffen und Verhandlungen zwi
schen den führenden Persönlichkei
ten der UdSSR. Frankreichs, der 
USA. der VR Polen, der DDR. 
der BRD und der CSSR einen be
sonders wichtigen Beitrag geleistet. 
Sie hätten zum Abschluß interna
tionaler Verträge geführt. " welche 
für.die europäische Sicherheit -und 
Zusammenarbeit von erstrangiger 
Bedeutung seien. Das habe das po
litische Klima des Kontinents ge
mildert und gezeigt, daß auch die 
kompliziertesten internationalen 
Probleme bei beiderseitigem In
teresse, gutem Willen und 'nüchter
ner Beurteilung der in der Welt 
bestehenden Realitäten gelöst wer
den könnten.

Die jüngster Treffen L. I. Bresh
news, Generalsekretär, des ZK der 
KPdSU, mit dem USA-Präsidenten, 
Richard Nixon, und die von ihnen 
unterzeichneten Dokumente hät
ten die Verbesserung der Lage 
nicht nur in Europa, sondern in 
der ganzen Welt wesentlich geför
dert, unterstrich der Minister.

• Die Prinzipien der Unverletzlich-, 
keit der Grenzen und der Respektie
rung der territorialen Integrität 
seien von außerordentlicher Bedeu
tung für die Sicherheit Europas, 
denn „jeder Versuch, die bestehen
den Grenzen zu verletzen, rüttelt 
an den eigentlichen Grundlagen 
der Sicherheit", sagte der Minister.

Der '■ ligarische Vertreter erklär
te, sein Land unterstütze den von 
der Delegation der Sowjetunion 
vorgescnlâgenen Entwuri der all
gemeinen Deklaration übet .die ! 
Grundlagen der europäischen.' 'Si
cherheit und die Prinzipien der Be
ziehungen zwischen den Staaten in, 
Europa.

(TASSJ

Eindrucksvoller Sieg der Außenpolitik der UdSSR
Pressestimmen zur europäischen Sicherheitskonferenz

Die Eröffnung der ersten Phase der Konferenz In Helsinki, die die 
Sicherheit und die friedliche Zusammenarbeit in Europa fördern soll, 
hat in politischen Kreisen, Öffentlichkeit und Presse verschiedener Län
der großes Interesse hervorgerufen. In den Stimmen zu diesem bedeut
samen Ereignis in de'c Nachkriegsgeschichte Europas wird die wichtige 
Rolle der Sowjetunion und der anderen sozialistischen Länder unter
strichen, die ein günstiges Klima für die Einberufung der Konferenz 
geschaffen haben.

Die finnische Zeitung „Päjvân 
Utiset" schreibt, diese Konferenz 
sei der Veränderung des interna
tional,en Kräfteverhältnisses zugun
sten des Sozialismus zu verdanken.

Eine andere • finnische Zeitung, 
„Suomenhaa", .schreibt in ihrem 
Leitartikel: ..Der Effolg der Konfe
renz wird Frieden und Sichertet 
nicht nur für Europa, sondern für 
die ganze Welt bedeuten.“ •

Die bulgarische Zeitung ..Narod- 
na Mladesh" konstatiert: „Die Be
mühungen der sozialistischen Län
der mit der Sowjetunion - an der 
Spitze um die Einberufung der ge
samteuropäischen Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
sind von Erfolg gekrönt."

Die polnische Zeitung „Trybuna 
Lrtdu" konstatiert. „Der dritte Juli 
1973-bedeutet- die Krönung der An-

strengungen der politischen Kräfte, 
die die Konferenz zu Fragen der 
Sicherheit und Zusammenarbeit seit 
langem, als eines .der wichtigsten 
Mittel zur Beschleunigung und Fe
stigung der positiven Wandlungen 
in den Beziehungen zwischen den 
europäischen Ländern betrachteten." 

Die tschechoslowakische. Zeitung 
„Rude Pravo“ betont: „Schon die 
Einberufung der Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
ist ein eindrucksvoller Sieg der 
Außenpolitik der UdSSR und der 
anderen'sozialistischen Länder. Die 
Konferenz in Helsinki kann von 
der ganzen fortschrittlichen demo
kratischen Bewegung unseres Pla
neten als ihr Sieg betrachtet wer
den. Die Konferenz soll zu einem

bedeutsamen Meilenstein'Im Kampf 
für Frieden und europäische Si
cherheit werden."

Als wichtigstes Treffen seit der 
Beendigung des -zweiten Weltkrie
ges (:.Berliner Morgenpost"!, als 
Ereignis von erstrangiger Bedeu
tung nach Beendigung des zweiten 
Weltkrieges (..Die Wahrheit") be
zeichnen die Westberliner Zeitun
gen, die Eröffnung der Konferenz 
in Helsinki.

In einem Interview für das west
deutsche Fernsehen nannte Bundes
kanzler Willy Brandt die eröffnete 
Konferenz in Helsinki ein ..großes 
Ereignis". Der Kanzler betonte, vor 
zehn Jahren wäre die heutige Ent
wicklung unmöglich gewesen. Ver
treter aller europäischen Staaten 
sowie Amerikaner hätten sich an 
einen Tisch gesetzt, um über

Schritte lur Festigung der Sicher
heit zu beraten.

..Die Kortierenz *in Helsinki ist 
ein präzendensloses Ereignis“ 
schreibt Etienne Fajon. Mitglied 
des Politbüros und Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Frankreichs,; in der „Humanite“. 
Die Konferenz bestätige die Ten-" 
denz zur Entspannung, die letzt in- ■■ 
den .internationalen Beziehungen 
dominiere.

„Die Konferenz bietet Europa ei
ne historische- Möglichkeit, zu ei
nem Kontinent des Friedens .und 
nicht .zum Schauplatz von Krisen 
und verheerenden Kriegen zu wer- . 
den", schreibt Vecchietti. Mitglied 
der ■ Führung der Italienischen 
Kommunistischen Partei in «der 
„Unitâ”. ■ ' ff i

Die Londoner „Financial Ti 
bezeichnet die Konferenz ..al: 
außerordentlich wichtiges Ere 
in den Osl-West-Bezienungen.’

(TASS)



^

Singend durchs Leben
Ein fröhliches Lied hilft bei der Arbeit 

mit. Dieses hat sich in der Tat schon oft 
bewiesen. Jeden Morgen fahren die Rü
benzüchter des Kolchos „Shdanow" in 
heiterer Stimmung mit schönem Gesang 
durch die Straßen von Merke aufs l eid. 
Abends kehren sie von ihrer Tagesarbeit 
nach Hause, ihre Stimmung ist gehoben 
und die Müdigkeit ist fort. Ein schönes 
Lied „Der Schirm“ hat uns der sowjet
deutsche Dichter Dominik Hollmann und 
der Komponist Konstantin Baier (Fr. Nr. 
121) geschenkt. Ein inhaltsreiches Jugend

lied. Ebenso schön ist seine Melodie. Dieses 
Liedchen gefällt auch der Rentnerin 
Margarethe Scheuer in Merke, einer 
ehemaligen Studentin des Engclser 
Pädagogischen Instituts, wo D. Hollmann 
Vorlesungen hielt. Sic freut sich über das 
aktive Wirken ihres Lehrers. Auch wünscht 
sic, daß D. Hollmann noch zusammen mit 
anderen Dichtern und Komponisten ein 
Sammelbändchen neuer sowjetdeutscher 
Lieder herausgebe.

G, SCHMIDT 
Gebiet Dshambul

REINHOLD Töws gehört zu jenem 
Menschenschlag, die trotz <jer vielen 

Unbilden des Schicksals immer jung und 
lebensfroh bleiben.

In einer armen Familie aufgewachsen, 
mußte er von Kindheit an sein tägliches 
Brot selbst verdienen. Alles, was er später 
erreichte, verdankt er dem Selbststudium, 
seinem Wissensdurst.

In den 20er Jahren gehörte Reinhold 
Töws zu der jungen Garde, die als Vor
kämpfer für ein neues Leben stritt'. Als 
Dorfaktivist wählten ihn die Armbauern, 
Tagelöhner als Mitglied des örtlichen So
wjets. Er begann als Sekretär des Dorfso
wjets in Friedental (Ukraine) zu arbeiten. 
Da hieß es lernen und das Versäumte

Die Kunst, jung zu bleiben
nachholen. 1936 machte Reinhold in Ka
sachstan einen Buchhalterlehrgang mit: 
Das wurde dann auch sein Lebensberuf.

Vor zehn Jahren wurde Reinhold Töws 
in Seliony Gai, Gebiet Kokschctaw« pen
sioniert. Aber weder damals noch heute 
denkt er daran, die Hände in den Schöß zu 
legen. Unser 70jähriger Jubilar ist ehren
amtlich Vorsitzender der Volkskontrolle. 
Er tritt ständig mit Berichten vor den 
Werktätigen auf, führt Unterhaltungen mit 
der Jugend.

Trotz seines vorgeschrittenen Al
ters. ist er in der gesellschaftlichen 
Arbeit allen ein Vorbild. Im Namen seiner 
vier Kinder und einundzwanzig Enkel und 
Enkelkinder, der vielen Freunde und Bekan- 
ten wünschen wir dem Jubilar noch viele 
Jahre Gesundheit und Schaffensfreude.

Dorothea HILGENBERG 
Issyk,

Gebiet Alma-Ata

Da> halbe Kollektiv der ScMschuhchlntker Kon- 
fektionrtobrlk sind Jugendliche. Zu den Berten unter 
ihnen zählt aoeh die Zuschneiderin Lydia Skorocho
dowa.

Als aktive Komsomolzin und BertarbeHerin wurde 
Ihr die Ehre zuteil, als Deputierte des Koktschetawer 
Gebletuowjeh gewählt zu werden.

Foto: E. Achsel

Sorgen 
um unsere Gesundheit

Ab Januar L 7. werden für die Rentner von Eki- 
bastuv bei- der Stadtpollklinik Vorlesungen über Ge
sundheitswesen gehalten. Die Arzte der Poliklinik ha
ben schon viele interessante Vorträge gemacht, wie 
i. B. „Die Ernährung älterer Menschen", „Sport für 
Rentner“ usw.

Die Leiterin der Stadtpoliklinik Genossin Ludmilla 
Wyrupajewa schenkt der Arbeit mit den Rentnern gro
ße Aufmerksamkeit. Sie leitet die Arbeit der Revier
ärzte, die für die Gesundheit der Rentner sorgen. 
Auch in der Poliklinik werden die Rentner Immer 
ohne weiteres empfangen.

Maria TRIPPEL
Gebiet Pawlodar

Unmittelbar 
am Arbeitsplatz

L'm die medizinische Betreuung der Landschaffenden 
zu verbessern, fahren die Arztgehilfen des Rayons 
Sairam nach einem speziellen Zeitplan täglich zu den 
Schafscherern. Mähern. Mechanisatoren. Unmittelbar 
am Arbeitsplatz wird ihnen qualifizierte medizinische 
Hilfe erwiesen.

Zu den erfahrenen Medizinern gehört der Leiter der 
Sanitätsstelle des Sowchos „Kalnarbulakskl" Jakow 
Nabéjew. Er besucht regelmäßig die Eeldstandorte 
und Weideplätze. Ist unter den Landwirten sehr be
liebt.

Von großer Bedeutung sind die Röntgenreiheunter
suchungen für die aktive Vorbeugungsarbeit gegen 
Tuberkulose. Spezielle Wagen mit Röntgenanlagen des 
Rayonkrankenhauses fahren regelmäßig In die Dörfer. 
Edgar Breitenbücher hat in dieser Arbeit große Erfah
rung. ,

U. KALYBAJEW 
Gebiet Tschimkent

I---------------------------------------------------------------

Studium abgeschlossen
Vier Jahre sind vergangen. Heute können 

die 44 Fernstudenten des Koturkuler Zoove
terinärtechnikums sagen: „Wir haben es ge
schafft, die Staatsprüfungen sind bestanden, 
das Diplom ist in der Tasche.“

Die Mehrheit der Absolventen sind in der 
‘Tierzucht tätig. Sie arbeiteten und lernten 
i 4 Jahre. Das war nicht leicht, dazu gehört 
ein starker Wille, viel Ausdauer und Fleiß. 

i Ein Diplom mit Auszeichnung erhielt Ger
hard Wiens aus dem Sowchos „Slatopolski“, 
wo er Leiter des größten Schweinezuchtkom
plexes im Gebiet ist. Nina Perzewa, Zootech
niker aus dem Seifullin-Sowchos und noch 9 
andere Abgänger. Die Brüder Artur und 
Woldemar Meng wollen ihr Studium an der 
Landwirtschaftlichen Hochschule in Zelino- 
grad fortsetzen.

Im Namen aller Absolventen dankte Dolo
res Kljujewa dem Lehrerkollektiv für seine 
große Mühe und Arbeit.

Die Absolventen kehrten an ihre Arbeitsstel
len zurück, um ihr neues Wissen und Kön
nen in den Dienst der Produktion zu stellen.

A. SCHOLL.
Lehrer

Gebiet Koktschetaw

Leserstimmen

Ich verneige mich vor ihnen
Die Skizze „Kommunisten werden nicht alt“ von 

Franz Munschau und Victor Klein rief in mir eine 
ganze Flut wärmster Errinnerungen wach, führte mich 
im Geiste zurück in jene unvergeßliche Zelt, die wie 
ein sonniger Frühlingsmorgen in meine trostlose Kind
heit Einzug hielt. Viele der geschilderten Ereignisse 
spielten sich in unserem Dorf vor meinen staunenden 
Kinderaugen ab.

Der Dichter des Lustspiels „Ecco homo“ Vinzenz 
Glock und die rührigen Schauspieler Alexander und 
Susanna Bnunitrog waren meine Lehrer in der 
Baucrnjugendschule, und den energischen Komsomol
sekretär Alexander Müller und die Dorfaktivisten Krä
mer. Basgal, Denk, Wolodin, Weber, Haag, Sarafa- 
now, Gottwig, Pretzer. Stumpf, Riel, Leichtling 
u. a., von deren Taten in der Skizze die Rede ist. 
kannte jedermann in Seelmann. Zu jener Zeit waren 
sie die (leiden des Tages.

Woher diese Jungs und Mädchen in grünen Hemden 
mit Schulterriemen nur die ganze Energie und Kraft 
nahmen, um auf den Ruinen der alten Welt den ersten 
Freiheitsstaat aufzubauen? Unser zerstörtes Dorf war 
auf einmal wie verjüngt. Durch die Straßen mar
schierten Rotgardisten, klangen Freiheitslieder und 
im Wind flatterten Losungen und Fahnen. Im Volks
haus wurden Theaterstücke aufgeführt, der erste so
wjetdeutsche proletarische Dichter Franz Bach las 
seine flammenden Verse, hier feierten Jakob Graser 
und Anna Roppel die erste Komsomolzenhochzeit.

„Hochzeitl Endlich is aach in unser Gaß Feier

tag", jubelte Anna und schwang in ihrer Glückselig
keit das rote TücTilein.

Und die Alten? Auch sie waren wie ausgewechselt. 
Nach Feierabend versammelten sie sich in der Le
sehalle. diskutierten über die neuen Regierungsgesetze 
und lernten lesen und schreiben.

Alle diese- Veränderungen brachten die Kommuni
sten und Komsomolzen vom Schlag Alexander Müllers 
in die Wolgadörfer. Wieviel solcher Kommunisten, 
wie die von Munschau und Klein so wahrheitsgetreu 
beschriebenen, wurden von den Banden Wakulins, 
Denikins und später von Pjatakow niedergesäbelt oder 
unters Eis geschoben, aber anstelle eines Ermordeten 
tauchten Hunderte neue Mitstreiter für den jungen 
Sowjetstaat auf.

Matrosen aus Kronstadt, Studenten aus Saratow, 
Partisanen. Mitstreiter der Budjonny-Reiterarmee u. a. 
kamen in unser Dorf, um ihren deutschen Kampfge
fährten zu helfen. Sie steuerten den ersten Traktor 
durchs Dorf, brachten uns elektrisches Licht und ?a- 
dio.

Gut ist es von Munschau und Klein, daß sic diesen 
Prachtmenschen ein literarisches Denkmal schufen. 

Alexander Müllet seine Waffengenossen
sind, haben sie i meiner Kindheit auf

immer ins Gedächtnis eingeprägt. Ich verneige mich 
in Ehrfurcht vor ihnen.

W. HERDT

Sawjalowo, Altairegion

Interessantes Treffen
„Wer von den ehemaligen 

Prlschlber Studenten erinnert 
sich nicht an die Lehranstalt 
auf dem Prlschiber Berg bei 
Halbstadt?“ So fängt der Ar
tikel von Anna Enns „Treffen 
nach 40 Jahren“ in der 
„Freundschaft" an.

Diese Lehranstalt war eine 
wichtige Kaderschmiede Im 
Gebiet Saporoshje. Ich und 
mein Mann Jakob lernten 
auch dort.

1967 hatten wir. ehemalige 
Prischlber Absolventen des 
Technikums, In Karaganda ein 
Treffen mit unserem Lehrer

Georg Zöhner veranstaltet. Es 
war sehr Interessant, dieses 
Wiedersehen nach so vielen 
Jahren. Drum wünschen wir 
den Treffenstellnehmern bei 
Anna Enns in Balchasch ein 
frohes Wiedersehen mit ehe
maligen Schulfreunden.

Aufzeichnungen fortsetzen
Mit großem Interesse habe ich die Erzäh

lung „Zwischen Front und Hinterland“ von 
Alex Rembes gelesen. Sie ließ viele Leser 
auch an ihr eignes Leben zurückdenken. Die
se Aufzeichnungen sind besonders für die 
jüngere Generation von großem Wert.

Alex Rembes stammt aus einer Bauèrn- 
familie aus Nikolinka am Kuban. Es ist mir 
besonders teuer, von seinem Leben und

Briefpartner gesucht
Zeh hätte gerne mit jemandem am Kasachstan 

Briefwechsel. Ich bin seit 1928 Mitglied der KPD, 
kämpfte in Spanien in der Internationalen Brigade. 
Im Krieg war ich bei den Partisanen in Westeuropa, 
kämpfte gegen den Faschismus.
. Ich interessiere mich für Briefmarken, Ansichts
karten und möchte meinen zukünftigen Freund auch 
bei uns in der DDR empfangen.

W. SCHWARZE 
1185 Berhn/DDR 
Wolfmarsteig 52

Ich lese die .Freundschaft" mit del Interesse 
und, um Näheres über Kasachstan und seine fleißi
gen Werktätigen :u erfahren, möchte ich mit jeman
dem in Deutsch oder Russisch in Briefwechsel tre
ten. Mein Hobbg ist Briefmarkensammeln.

G.-BIRKENHAGEN
1035 Berlin/DDR
Müggelstraße 10 Ä

Spannend erzählt
Innigsten Dank dem Schriftsteller Herold Belger für 

seine interessante Erzählung „Berggipfel" (Fr. 102). 
Ich las sie mehrmals und jedesmal gefiel sie mir bes
ser. Vielleicht deshalb, weil der weltberühmte deut
sche Dichter J. W. Goethe einer meiner Lieblingsdich
ter ist.

H. Belger verstand es. meisterhaft und bildlich 
Goethes einsamen Spaziergang auf den Ilmenau In 
seinen Jugendjahren zu schildern, der dem Dichter 
bis ins hohe Alter im Gedächtnis blieb. Dieses Lied 
wird auch bei uns in Sibirien gesungen. Unlängst 
sang es der Knabenchor des Kullurpalasts der Bau
arbeiter Im Fernsehen.

Inhaltsreich, von erzieherischem Wert Ist auch die 
Geschichte „Marina, Pupsik und ich" in der „Kinder- 
l'reundschaft". Der Autor schreibt so fesselnd, daß man 
sich beim Lesen-seiner Erzählungen gar nicht losrei
ßen kann.

Angarsk
Anna BRETZ

tet dJoton teelBou Togon urboMot 
do« Muchanliator Woldemar Hain 
aut dum Sowchos „LlwMowtki". 
Bayou Kamytchnoje. GebioJ Kurta- 
nal. bei der Heumahd. Sein Taget- 
>oM überbietet er rttkndig.

Foto: W. Woronin

Sturheit
Tante Luise war lange Jahre 

Nachtwächterin im Kontor des 
Schotterwerks. Sie versah Ihren 
Posten gewissenhaft, und alle hat- 
lèndie ältliche Wächterin gern. 
Daan bekam das Werk einen neu
en Wirtschaftsleiter, dem auch die 
Wächter und Aufräumerinnen un
terstellt waren. Eines Tages ließ 
Her neue Chef die Luise-Tant©. zu 
»ich. rufen und sagte:

„Ab morgen werden Sie am 
Schlacke- und Bimssteinlager wa
chen müssen, hierher kommt „ein 
anderer Wächter."

„Wo d etiken- Sie' hm, - And reJ’Kar- 
lowitsch?" sagte Tante Luise, „ich 
wohne hier in der Nähe, und nun 
soll ich acht Kilometer weit ver
setz L-veoden, Ich hab» dochzSchul-

ktnder und eine kranke Schwester, 
wie sollen die ohne mich fertig 
werden?"

„Das ist Ihre.Seche, fch-hrm 
nicht jedem Zugeständnisse ma
chen", antwortete der neue Chef, 
„außerdem bin Ich als Chef be
fugt, müssen Sie wissen, meine 
Unterordneten nach Gutdünken 
zu versetzen."

„Kann sein", -sagte Tante Luise, 
„aber ob's einen Grund dazu gibt 
und ob es richtig Ist, weiß ich 
nicht...“

„Genug der Reden! Wenn es 
Ihnen nicht gefällt, können Sie 
Abschied nehmen oder meine Ver
ordnung beanstanden", schnitt der 
Versorgungschef Ihr das Wort ab, 
„Sie können gehen ."

Die Frau schluchzte und ging 
ihres Weges.

Glücklicherweise griff dos Ge
werkschaftskomitee ein und half 
Tante Luise: Der neue Chef mußte 
zum Rückzug blasen. War es aber 
nölig oder war es anständig, der 
langjährigen Wächterin solche Un- 
amielynlicnkeiten zu machen, sie 
seelisch zu verwunden? Durchaus 
nicht: wenn gute Absichten vorge
herrscht hätten, wäre der neue 
Mann anders zu Werke gegangen.

Ein Fall, der in unserem Alltag 
leider noch vorkommt. Derartige 
„Chefs" sind weit davon entfernt, 
sich in die Familienverhältnisse Ih
rer Arbeiter hineinzudenken und 
mitzufühlen, in gebotenen Fällen 
den Menschen enfgegenzukommen. 
Ihnen Gutes zu leisten.

K. MARIENBURGER

Tscheljabinsk

Gerhard Boschmann arbeitet In 
der Möbelfabrik von Schtschu- 
tschinsk, Gebiet Kokischetaw, schon 
21 Jahre. Er hat den Tischlerbc- 
ruf vollkommen gemeistert und 
führt die kompliziertesten technolo
gischen Operationen eines Kunst
tischlers aus. Sein Plansoll erfüllt 
Gerhard zu 150 Prozent. Er ist 
ein angesehener Arbeiter im Fa
brikkollektiv.

Foto: Pr. Steffen

Anna MARTIN Mit Fleiß 
und Eifer

In «der Karl-Marx-Geflügelfa-
•'brlk wetteifern die Arbeiter on- 

' RpKnlplppfwnd <ind

Schaffen zu lesen, weil er mein1SchulfreunÜ: 
in der Mittelschule in Nikolinka war. Wir ha
ben uns vor dem Krieg getrennt und erst» 
nach zweiunddreißig Jahren einmal wieder-* 
getroffen.

Wir möchten die Fortsetzung seines - 
Kampfweges bis Kriegsende lesen.

O. SATTLER
Gebiet Kustanai

-Z

Dank dem Altmeister
Der Beitrag „Einiges aus meinen Erfah

rungen“ von Dominik Hollmann sind auf
schlußreich. Diese Rubrik „Schriftsteller über 
ihr Schaffen“ wird wohl so manchem jungen 
Literaten zugute kommen. Auch dem Leser 
führt solch ein Erfahrungsaustausch der Li
teraturschaffenden ein Bild von der „anstren
genden, sogar aufreibenden Arbeit“, wie D. 
Hollmann schreibt, vor Augen.

Höchst interessant wäre es, recht bald 
ähnliche Beiträge von A. Saks, V. Klein, H. 
Kämpf u. a. zu lesen.

Region Krasnojarsk

H. SCHNEIDER

Woran fehlt es denn?
In diesem Jahr kam meine Enkelin Nadja zu mir zu Gast. Ihr gefiel 

es. daß in Astrachanka die Schüler Deutsch von der 2. Klasse an lernen. Sie 
will auch deutsch lesen und schreiben können. Wir begannen mit dem 
„Ferien-Unterricht".

Kommt man nach Priischimka. in Nadjas Heimatdorf, so hört man die 
Eltern fragen: „Warum wird bei uns für sowjetdeutsche Kinder der Un
terricht in Deutsch nicht auch von der 2. Klasse eingeführt?" An Lehr
kräften fehlt es nicht, denn In der Achtklassenschule des Dorfes gibt es 
zwei Deutschlehrerinnen, die ihr Fach ausgezeichnet beherrschen.

Rosa KRESS
Gebiet Zeltnograd

Wir gratulieren
Am 10. Juli wird uniora Hab« 

Mutlar und Großmutter Maria 
SCHNEIDER (Schmidt), wohnhaft In 
Krainaja Poljana, Region Kreino- 
joeik, 50 Jahre alt. Wir gratulieren 
ihr von ganzem Herzen zum Ge
burtstag und wünschen ihr Glück, 
Gesundheit und einen lengen fro
hen Lebensebend.

Heinrich, AIH«. Irina, Tamara. 
Ida. Viktor. Heinrich SCHNEI
DER. Valorl BOIKO und Dmitri 
MAZNEW.

terelnander. Beispielgebend sind 
hier Erna Kaufmann, L.11U Fel
ler und Anna Zltzer. Es ist zu 
bewundern, mit welchem Elfer 
âe bestrebt sind, den Zurück- 

. bleibenden zu helfen, während 
sie Ihre eigenen Leistungen als 
etwas Selbstverständliches an
sehen. Alle drei arbeiten in der 

' Geflügelfabrik seit ihrer Grün
dung. d. h. seit 1967,

Noch vor Arbeitsbeginn ma
chen die Geflügelzüchterinnen 
einen Rundgang durch ihr Re
vier. Streng befolgen sie die 
Futterration, sorgen für Ordnung 
und Reinlichkeit in den Hühner 
Ställen. Die Freundinnen haben 
die Elerlleferungspläne lm Vor
jahr um vieles überboten und 
haben auch jetzt gute Leistungen 
aufzuweisen.

Die Frauen haben nach der 
Arbeit auch zu Hause noch viel 
zu tun. Aber sie packen die Ar
beit auch hier resolut am Schopf.

Die fleißigen Frauen arbeiten 
hingebungsvoll aus Liebe zum 
Beruf, für das Wohl der Men
schen.

Am 11. Juli begeht Adeline BER
GER, wohnhaft in Alma-Ata, Ihren 
$6. Geburtsieg.

Wir grefulteren unserer lieben 
Mutter, Schwester und Oma zum 
Geburtstag, wünschen ihr beste 
Gesundheit und frohe Stimmung für 
noch viele Jehre.

Merla und Richard (ISWERT, 
Agnes. Erike, Elly und Wolde- 
mar BORGER.

Helena WALL

Gebiet Karaganda

Tüchtig 
anpacken

Auf den Heuschlßgen des 
Sowchos „Priretschny“ ist der 
Grasstand ausgezeichnet. Rier 
arbeiten mit Hingabe die Me
chanisatoren der 1. und 2. Abtei
lungen. Sie unterstützten den 
Aufruf der fortschrittlichen 
Wirtschaften des Gebiets, mehr 
und nur gutes Grobfutter für das 
Vieh zu beschaffen.

Gleich In der ersten Dekade 
schlugen die Jungen Mäher Jo
hann Luft. Alexander Fllbert, 
Woldemar .Ackermann ein Stoß
tempo bei der Arbeit ein.

In lange gerade Reihen legen 
sich die Heuballen hinter der 
Heupresse der bewährten Ma
schinisten Binder und . Moldaba
lew. Die Fahrer Fllbert und 
Konagat Shassybajew fahren auf 
Ihren Wagen zu 100 und mehr 
Zentner Heu zu den Überwin
terungsstellen.

Die Heubeschafler haben eine 
froße Aufgabe zu lösen: 28 000 

onnen Heu sollen vorrätig ge
macht werden. Da muß man 
tüchtig anpacken.

Fr. SCHNEIDER

Gebiet Semipelatlnsk

Seite 2 • • FREUNDSCHAFT • • 6. Juli 1973



Frauenseite

Laut Mitteilung de, Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR sind von den 117 157 Deputierten der örtlichen Sowjets 
69 412 Personen erstmalig gewählt. Zu den letzteren gehören auch die 
Schweinezüchterin des Sowchos „Krasnojarskl“ Maria Holzhause und die 
Melkerin des Sowchos „40 Jahre Kasachstan“ Hilda Miller. Während 
der ersten Tagung des Zelinogradcr Gebietssowjets der Werktäligendepu- 
tlcrten unterhielten sie sich mit Tulegen Oschaganow. Vorsitzender des 
Zelinogradcr Rayonsowjets der Werktätigendeputierten. ■

Berufstätig 
sein

UNSER BILD: (pon links) Maria Holzhause, Hilda Miller und Tule- 
gen Oschaganow

Foto: D. Neuwirt

Ein Gespräch auf 
der Ofenbank

Diese Frau Ist weit über die Grenzen ihres Wohnorts, der landwirt
schaftlichen Versuchsstation Tschaglinka, Gebiet Koktschetaw. bekannt. 
Als eine der besten Melkerinnen des Gebiets wurde Frieda Littau 1960 
mit dem Leninorden ausgezeichnet. Sechs Jahre später wird ihr für 
Höchstleistungen in der Milcherzeugung der Titel „Held der sozialisti

schen Arbeit" verliehen. An ihrer Brust erglänzen der goldene Stern und der 
zweite Leninorden. Nach weiteren sechs Jahren ist Frieda Immer noch in 
Reih und Glied. Fahnenträger im sozialistischen Wettbewerb der Farm
schaffenden. 24 Jahre melkt sie— zuerst mit der Hand, Jetzt schon 
lange maschlnelL

Ich kannte sie aus Zeitungsbe
richten, blieb einigemal in Kok
tschetaw vor krem Bild stellen, das 
vor dem'Gebietspartcikomitee in der 
Galerie der Bestarbeiter ausge
stellt ist. In meiner Vorstellung 
war sie eine große^forke Frau, 
eine unermüdliche, Willensstärke 
und energischer Kommunistin, der 
keine Zeit für persönliches Leben 
bleibt. In Tschaglinka festigtet» 
meine Meinung noch der Chefzoo
techniker der Versuchsstation Nijas 
Selimow und der stellvertreten
de Direktor Wilhelm-Rempel, in
dem sie ihr prinzipielles, parteili
ches Herangehen-an die'iProirfeme 
der Viehzucht hervorboben. ihre 
Verpflichtung für 1973 ist3300 Ki
lo Milch je Kuh. Im ersten Halb
jahr hat sie«bereitsa2Ä)O .gemob. 
ken. _

Und dann saß Ichticbennrrnrel 
der Ofenbank. Sie schaukelte ihren 
Enkel, ein Brustkind, auf den Ar
men, und Frieda Littau war eine 
gewöhnliche Bauernfrau. Das run
de rotwangige Gesicht, die gutmü
tigen Augen, diese abgearbeiteten 
Hände — alles erinnerte irgendwie 
an eine liebende Mutter, die ihre 
Kinder umsorgt.

.Also auch zu Hause noch?" ent
fuhr es mir.

„Bis vor kurzem habe ich zu 
Hause überhaupt nichts gemacht, 
solange meine Mutter lebte. Mein 
Sohn und die Schwiegertochter 
sind heute zu einer Hochzeit, und 
da mache ich die Kindsmagd.“ 
Das Kind ist eingeschlafen. sie 
schaukelt es schon nicht mehr, hat 
es vielleicht gar vergessen. denn 
sie spricht und spricht über ihr 
Leben, ihre Freuden und Sorgen, 
sie öffnete mir ihr großes Herz, das 
ein Leben lang für ihre Kinder. 
Arbeitskollegen. Freunde und wild
fremden Menschen schlägt.

Der Bauer Littau lebte vor dem 
Krieg in einem Dorf in der Re
gion Stawropol. 12 Kinder hatte 
Friedas Mutter geboren und auf
gezogen. Kurz vor dem Krieg 
veranlaßte Heinrich. der älteste 
Bruder. Parteisekretär im Kol
chos. Frieda, einen Traktoristenlehr- 
gang zu besuchen. In der Getrei
deernte des Jahres 1941 arbeitete 
sie als GehilfskombinefOhrer, und 
es wurde eine reiche Ernte einge
bracht.

Anfang Oktober erfolgte die 
Evakuation . nach Kasachstan und 
die Familie Littau kam in das Ge
biet Koktschetaw. Drei Brüder, die 
in der Armee waren, fielen in den 
ersten Schlachten des Großen 
Vaterländischen Krieges. Der be
tagte Vater arbeitete sogleich als 
Scnafhirte in der Versuchsstation, 
Frieda als Traktoristin.

„Es ging uns recht kümmerlich 
in den Kriegsjahren“, sagte sie. 
„Schwere Schicksalsschläge trafen 
mich. Wenn doch mein Vater, der 
1949 gestorben Ist, aufslchcn kön- 
te, um zu sehen, wie gut es uns 

I jetzt geht. Mutter hat es noch er- 
i lebt"

Ihrem 
der

Frieda Littau wohnt in
schönen Eigenheim unweit der 
Farm. Ihre Kinder sind erwachsen, 
der Sohn. Schofför, lebt bei der 
Mutter, die Tochter. Diplomagro
nom, ist im Gebiet Omsk wohn- 

' haft. Unlängst haben sich Littaus 
einen Personenwagen angeschafft, 
sie leben in Wohlstand. So auch 
FriedaswGeschwister und ihre Fa
milien.

Welche^armcr» • Worte findet 
Frieda, wenn sie über ihre Mutter 
spricht, die bis ins hohe Alter 
immer rastlos und wohlgemut 
war. Ohne die Mutter hätte sie 
so-viel nicht leisten können in der 
Farm. Sie geht doch immer um 
4—5 Uhr morgens zur Arbeit und 
das jetzt4>ereits.24 Jahre ununter
brochen.

Sie spricht' schließlich auch dar
über, wo sie all die Jahre die 
Energie und Kraft schöpft. „Man 
schätzt und ehrt mich einfache 
Bäuerin, man bringt mir großes 
Vertrauen entgegen, und das 
spornt mich zu neuer Arbeit an."

Ja. letzt muß sie schon mal ein 
Kind hüten. Sie tut es aber gern. 
Welrhe Frau möchte nicht Groß
mutter sein?

„Ich fühle mich noch jung", sag
te sic. „Man merkt ja gar nicht, 
wie die Jahre gehen. Man altert 
doch wahrscheinlich nicht. wenn 
man immer unter den Menschen 
ist. Und daran lasse ich es nicht 
fehlen. Die Menschen kommen in 
der Not zu mir. Ist aber in einer 
Familie ein Fest, so bin ich auch 
geladen.

Wissen Sie, eine meiner Leiden
schaften ist das deutsche Lied. 
Wenn wir Freundinnen zusammen
kommen, so singen wir ,Da unten 
im Tale". „Die Wolken ziehen' , 
.Schön Ist die Jugend" und ande

re Volkslieder, mag darin auch so 
manches heule veraltet sein. Wir 
singen sie doch gerne."

Auf einmal summt sie vor sich 
hin:

Ein weißes Blümlein 
Hab ich gefunden, 
und als ich näher kam, 
da wars verschwunden.

„Die Blumen blühen heule für 
uns und unsere Kinder, die Saa
ten tragen reichlich Früchte, und 
wir bringen sie auch für uns ein“, 
redet sie wie im Selbstgespräch, 
und eine liebliche Milde zieht über 
Ihr Gesicht, und wir schwelgen 
einige zfiet.

„Die Frauen schonen sich nicht 
bei uns auf dem Lande", setzte sie 
dann das Gespräch fort. „Manch
mal spreche ich bei meiner Nich
te Frieda Leis, die neben mir 

.wohnt, auf kurze Zeit vor. Sie ist 
eine gute Viehzüchterin, fleißige 
Arbeiterin und erzieht 4 Kinder da
bei. Man umsorgt die arbeitenden 
Frauen nie zuviel."

Das Kind schläft in seiner Wiege, 
und wir gehen und begucken uns 
noch die Wirtschaft und sagen 
„Auf Wiedersehn“.

Hiermit möchte ich meine Mei
nung zum Thema „Fraulichkeit“ 
äußern Vor allem dar! die Frau 
ihre Tätigkeit keinesfalls auf 
den Haushalt und die Kindererzie
hung beschränken. Sie muß berufs
tätig sein und auch am gesell
schaftlichen Leben teilnehmen. Da 
aber nicht Jede Frau die Möglich
keit hat. ihre Kinder in einer 
Kinderbetreuungsstätte unterzu
bringen. so muß der Mann einen 
Teil der Sorgen um die Familie 
übernehmen.

Wenn die Frau' berufstätig ist. 
gewinnt sie durch ihre Selbstän
digkeit und Unabhängigkeit Ach
tung bei ihrem Mann und übt ei
nen positiven Einfluß auf ihre 
Kinder aus. Nur eine egoistische 
Frau kann es sich ertauben, sich 
nur dem Haushalt zu widmen und 
ihr Äußeres zu pflegen. Dabei 
bleibt sie ganz und gar vom Leben 
zurück und versimpelt, und ih
re Fraulichkeit leidet darunter 
zweifellos.

Ich begann mit 14 Jahren zu 
arbeiten, jetzt bin ich im Ruhe
stand und nehme bis heute noch 
am gesellschaftlichen Leben teil. 
Und das rate ich auch allen 
Frauen.

Elvira DORN HOF

Scmlpalatinsk

Bereits 25 Jahre ist Pauline Bit
ter Köchln. Die Mechanisatoren 
des Kolchos „18 Jahre Kasachstan" 
lieben ihre Köchin,' die ihnen Im
mer schmackhaftes Essen zuberei- 
tet. Für Ihr gewissenhaftes Ver
halten zur Arbeit wurde sie mit 
dem Orden „Ehrenzeichen" ge
würdigt.

Ich schreite vorbei an den Farmgebäuden und biege in die Anpflan
zungen ein, die sich von hier bis zum Klubhaus ziehen. Ich schreite durch 
die Baumreihen, und mir ist so wohl ums Herz. Es gibt sicher Strahlen, 
die die Wissenschaft bis Jetzt nicht kennt, die von guten Menschen aus
gehen und alle, die mit Ihnen in Berührung kommen, veredeln.

Gebiet Koktschetaw
A. HASSELBACH

Scholpan Dshandarbekowa
ALS ich die Desdemona spielte, waren mei

ne Partner die bekannten kasachischen 
Bühnenkünstler Schaken Almanow als Othello 

und Nurmuchan Shanturin als Jago. Ich darf 
wohl sagen, daß ich kaum je einen so einpräg
samen Jago gesehen habe.“

„In welchen anderen Stücken Shakespeares 
würden Sie gern auftreten?.“

„Ich träume von der Klcopatra und der La
dy Macbeth.“

Scholpan verkörpert meist sogenannte positi
ve Charaktere. Ihre Grazie. Fraulichkeit und 
gewöhnliche Ausdruckskraft, ihr erstaunliches 
Vermögen, sich in Gestalt und Geist eines 
anderen Menschen zu versetzen, ihr Tempera- k 
ment als Tragödin — all das beweist, daß ihr 
Rollen jeder Art liegen.

Ihre Heldinnen sind meist zarte und schwa
che Frauen, die jedoch im Kampf um ihre Lie
be ungewöhnlichen Mut und größte Willens
kraft an den Tag legen. Und sie siegen, wenn 
auch um den Preis des Lebens. So ist es in 
„Kosy Korpesch und Bajan Sulu", wo Scholpan 
Bajan Sulu, diese „kasachische Julia“, so
großartig verkörpert.

Ihre Frauengestaltcn sind selbst unter den 
tragischsten Umständen erfüllt von innigem 
Glauben an den Sieg des Guten und Gerechten, 
Dieser Glaube beseelt auch die Schirin in Na- 
sim Hikmets „Legende von der Liebe", eine 
der edelsten, zartesten und standhaftesten Frau
en. die Scholpan je gestaltet hat.

Doch sind ihr auch Scherz und frohes La- 
cHcn nicht fremd. Eine wahre Perle des komi
schen Repertoires ist die schöne Diana in der 
Komödie Lope de Vegas „Der Hund auf dem 
Stroh", die ihrem eigenen Stolz zum Opfer fällt. 
Wie entzückend isr Scholpan Dshandarbekowa 
in dieser Rolle der besiegten Siegerin! Sie 
bringt den wahren Triumph der Liebe, des von 
Vorurteilen und Standesdünkel befreiten irdisch
menschlichen Glücks zum gültigen Ausdruck

„Wie jede andere Schauspielerin möchte auch 
ich möglichst viele Rollen spielen. Da die Zeit 
nun einmal unaufhaltsam vorwärtsschreitet. be
reite ich schon heute .Rückzugspositionen' vor: 
Frauengestalten im mittleren Alter."

Wenn ich Ihr bezauberndes Gesicht und ihre 
zierliche Figur betrachte, scheint mir diese 
Vorsicht doch wohl etwas verfrüht zu sein. Aber 
es stellt sich heraus, das Scholpan bereits seit 
einiger Zeit in dieser Richtung „experimentiert". 
So hat sic die Kay im Drama des japanischen 
Schriftstellers Kaiiru Morimoto ,.Frauenschick
sal” verkörpert. Im ersten Akt stellt sie hier 
ein ganz junges Mädchen dar. im letzten eine 
gebeugte und einsame alte Frau. Es läßt sich 
schwer sagen, welchen Teil der Rolle sie aus
drucksvoller spielt — die leidenschaftlich ver
liebte junge Kay oder die buchstäblich in Gold 
wie in einen Panzer gekleidete Herrin des blü-

henden Hauses der Tsutsumi mit ihrer zunichte 
gemachten Liebe oder die bittere Einsamkeit 
der im Elend dahlnlebendcn Greisin.

„Ich denke auch an Schfllprs .Maria Stuart'. 
Zur Zelt probe ich die Krutschinina aus dem 
Stück des großen russischen Dramatikers 
Ostrowski .Die schuldlos Schuldigen'. Dtfm 
Theater gehört mein ganzes Leben. aber Ich 
reise auch sehr gern, schau ehrfürchtig hinauf 
zu den sihnecbedeckten Bergen meiner kasa
chischen Heimat. Ich freue mich über Begeg
nungen mit den verschiedensten Menschen, mit 
alten und neuen Freunden. Natürlich gilt mei
ne ganze Zärtlichkeit und Liebe der Familie. 
Ich liabe zwei Töchter und einen Sohn. Meine 
Töchter sind schon groß und helfen mit ‘im 
Haushalt. Wer von Ihnen gerade Zeit hat. geht 
einholen, räumt auf und kocht. Wenn ich selbst 
an der Reihe bin, freut es mich immer.“

Scholpans Mann. Kurmanbck Dshandarbe- 
kow. gehört zu den Gründern des Kasachischen 
Akademischen Theaters und ist heute Profes
sor am Konservatorium in Alma-Ata.

Die Volkskünstlern der Kasachischen SSR 
Scholpan Dshandarbekowa ist ein Stern nicht 
nur um Firmament des kasachischen, sondern 
auch des multinationalen sowjetischen Theaters. 
Übrigens bedeutet ihr Vorname Scholpan 
soviel wie „Venus". Doch im Alltagsleben ist 
sie eine überaus bescheidene und herzliche Frau.

Sie leitet eine Klasse für Schauspielkunst hn 
Konservatorium, und einige ihrer Schüler sind 
bereits in die Truppe des Kasachischen Auesow- 
Schauspielhauses aufgenommen worden.

„Es macht mir Freunde, die schauspieleri
schen Fähigkeiten junger Menschen zu entwik- 
keln und in ihnen die Liebe zum Theater zu er
wecken. Es klingt vielleicht etwas wehmütig, 
aber schließlich ist es ja eine Tatsache: Nur als 
Lehrer kann der Schauspieler auch an der ent
fernteren Zukunft der Bühne teilhaben." .

„Ich weiß, daß Sie Deputierte des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR sind. Worauf le
gen Sie in Ihrer öffentlichen Tätigkeit besonde
ren Wert?“

„Ich möchte den Menschen helfen, wenn sie 
Hilfe brauchen."

Nina RUMJANZEWA
IUNSER BILD: Scholpan Dshandarbekowa als 

Eva Bräuer im Stück „In der Ferne“.Wo und wie arbeitet dein Mann?
Frauen besuchen die Arbeitsstelle ihrer Männer

In der Eleklrolyseabteilung 
der Halle Nr. 1 im Ust-Kamcno- 
gorsker Titan- und Magnesium
kombinat war einige Tage das 
Gerücht im Umlauf: „Unsere Frau
en werden uns einen Besuch ab
statten."

„Was wollen 
einige.

„Sie werden

sie All“ fragten

„Sie werden sich mit unseren 
Arbeitsbedingungen bekannt ma
chen. unsere Arbeitsplätze anse
hen. Das Treffen wird also auf 
höchster .Ebene stattfinden: neben 
dem Mann wird an der Elektro- 
lysewannc seine Frau stehen."

In der Tat: an einem Mittwoch 
und einem Freitag erschienen in 
der Elektrolyseabteilung, die Frau
en det Hüttenwerker, Exkursions
leiter waren der Hallenleiter 
I. Tschalabajew, Leiterder Elektro
lyseabteilung G. Bibik und Meister 
A. Kljutschko. An jedem Arbeits
platz blieben sie stehen und unter
hielten sich lebhaft mit dem Mann 
am Hüttenaggregat.

Maria Wassiljewna. Mitarbeite
rin des zentralen Werklabors, ging 
sofort zum Arbeitsplatz ihres Atan- 
nes Iwan Ameltschcnko. Seine 
Elektrolysewannen kamen als er
ste ins Gesichtsfeld der ungewöhn
lichen Ausflüglerinnen.

Die feuerspeienden Wannen mit 
Elektrolytlegierung machten aui 
die Besucherinnen einen großen 
Eindruck.

„Ich glaubte, in der Hallo wä
ren solche Wannen eingerichtet wie 
in unserer Wohnung", ließ sich die

Mitarbeiterin des Kosmetiksalons 
im Hotel. „Ust-Kamenogorsk" Gul- 
nar Mussachitowa ins Gespräch 
ein. .Also hatte ich die Erzählung 
meines Mannes Kuat falsch ver
standen.“

Auch die Angestellte der freiwil
ligen Sporlgcscllschaft „Enbek“ 
Nadcshda Bogomolowa hatte eine 
schwache Vorstellung von dem 
komplizierten Beruf ihres Mannes 
Wassili Konstantinowitsch. Jetzt 
hat sie begriffen, daß ihr Mann 
ihrer ständigen Fürsorge und Auf
merksamkeit bedarf, denn er geht 
schließlich täglich nicht spazieren, 
sondern leistet große Arbeit.

Sergej Iwaschtschenkos Gattin 
Galina arbeitet im Gerätewerk. Ih
re Hände sind an physische Arbeit 
gewöhnt, aber das, was sie hier 
sah. begeisterte sie durch Ausmaß 
und Größe. An solch einem kom
plizierten Abschnitt kann nur ein 
Mann mit der Arbeit fertigwerden.

Der Elektrolyseur Nikolai Roma
now kommt Öfters sehr erschöpft 
nach Hause. Die Krankenschwe
ster Rlmma Petrowna hielt früher 
nicht viel vom Beruf ihres Mannes. 
Jetzt würdigt sie sein Verdienst 
nach Gebühr: hat sie doch mit ei
genen Augen gesehen, wie ge- 
?chickt er am feuerspeienden Olea 
hantiert.

Zu manchen Hüttenwerkern wa
ren ihre Mütter. Töchter, Söhne ge
kommen: zu Gabdulchat Gabdullin 
kam die Mutter, zu Juri Netscha
jew — seine Tochter Irina, zu >'ik-

tor Senkow — seirae Tochter Na
tascha.

Es gab keine einzige Familie, die 
der offiziellen Einladung Oer Admi
nistration. Partei- und Gewerk
schaftsorganisation der Halle, ihre 
nahen Verwandten an ihren Ar
beitsplätzen zu besuchen, nicht ge
folgt wäre. Und als die Besuche
rinnen das Erhohingszimmer be
traten. leuchteten viele Gesichter 
fröhlich auf: Die meisten Männer 
waren in die Liste „Beste in ihrem 
Beruf'' eingetragen. Solche wie 
I. Ameltschcnko, K. Muchamedsady- 
kow, P. Neumann, J. Netschajew, 
S. Satejew, V. Senkow, A. Karta
schow u. a.

Nach der Besichtigung der Halle 
baten die Wirte ihre teuren Gäste 
zum Teetisch, auf dem große Tor
ten standen. Beim Teetrinken ent
spann sich ein ungezwungenes Ge
spräch.

„Dieses Treffen“, schrieb Galina 
Senkowa im Gästebuch, „werden 
wir noch lange im Gedächtnis be
halten. Wir hatten uns zu einer 
großen einträchtigen Familie ver
sammelt, die Zeit sinnvoll und 
nützlich verbracht. Solche Kontakte 
werden die Familienbeziehungen 
auf eine höhere Stufe bringen, zur

Frau Maria schrieb: „Wir danken 
den Männern für ihre Bereitschaft, 
uns mit ihrer Arbeit, mit dem Kol
lektiv bekannt zu machen. Die an
deren Pflichten für die Erhaltung 
der Kontakte und Freundsthaftabe- 
Ziehungen übernehmen wir Frauen.“ 

Meister A. Kljutschko kommen
tiert diese zwei Treffen folgender
weise:

„Wir haben in der Zentralpres- 
,se davon gelesen, daß im Kollektiv 
des Werks „Moskwa-Sortlrowotsch- 
naja' regelmäßig Versammlungen 
der Arbeiter mit Ihren Frauen ab
gehalten werden und daß solche 
Maßnahmen einen großen Nutzen 
in der Erziehung der Werktätigen, 
in der Erfüllung der Produktions
pläne, im Kumpf gegen verschiede
ne Verletzungon der Disziplin, ge- 
Kn Kaderfluktuation usw. bringen, 

nliches führten wir nun bei uas 
ein. Es ist nur der Anfang. Jedoch 
die Ergebnisse der ersten Treffen 
zeugen, daß sie von großem Nut
zen sind. Wir werden diese Form , r 
der Annäherung der Menschen auch-? 
weiterhin vervollkommnen, und wir

- sind uns dessen bewußt, daß aie ’ 
zur schonenden Behandlung der- ‘ 
werktätigen Menschen, zur Kaders!- 

aui eure »M. cherung beitragen wird. Das Ver
steigerung der Produkttonslcislun- k' trauen, das man ds auf die Frau
gen beitragen.“ Ähnlich äußerte en in der Sache ‘Verbesserung der 
sich auch Raissa Satejewa; „IchBeziehungen im Kollektiv«setzt, Jat-. 
bin sehr froh, daß wir uns hierin das-'zuverlässigste. '
trafen, loh möchte, daßeit* Zukunft ___ '
solche Treffen öfter zustandek»- • I.MTUSNEZOW ' j
men. Das wird die Arbeitsproduk-r"1*. 
tivitat fördern.“ Meis^>charipoarar^gl<I>C-Kamer»ogorA .

Foto:J. Kasakow

Friedrich BOLGER

Das glückliche Geschlecht
„Thr Frauen seid 
ein glückliches Geschlecht, 
die ganze Tierwelt 
steht euch zu Gebot...“ 
..Wieso, mein Liebster? 
Ich versteh nicht recht. 
Wie meinst du das?“ 
„Der Biber nimmt den Tod 
um euch den warmen Mantel -abzu^eben. 
für euch zum Kragen
gibt der Zobel Fell und Leben, 
die Schlange stirbt 
für euer Rldlkül, 
für eure Modeschuh —« 
das Krokodil...
Den Esel schustert Ihr zurecht, 

daß er für eure Launen blecht.“

Schon recht erwachten erschei- 
| nen fiele Mädchen mit 12 Jahren, 

und doch sieht man manche selbst
vergessen mit Puppen spielen. Lan
ge Jahre unbeachtet gebliebene 
Puppenkinder werden plötzlich wie
der mit Hingabe behäkelt, ge
kämmt und gewaschen. Trotz gu
ter Lernergebnisse beobachten 
Eltern dies mit Besorgnis, auch 
Sticheleien bleiben nicht aus. Kur 
ungern erwähnt man vor Kolle
gen die scheinbar allzu kindlichen, 
hinter der körperlichen Entwick
lung zurückbleibenden Spielge
wohnheiten. Man erwartet, wo mit 
wachsender Oberweite und frauli
cher Beckenform das kindliche 
Aussehen zunehmend verloren geht, 
auch ein dem Erwachsenen ent- 
Srechendes Verhalten. Gerade 

rin aber liegt die Wurzel eines 
später schwer überwindbaren Kon
fliktes zwischen Tochter und El
tern. Die Kenntnis der Psychologie 
der Zmölfiölirigen, aus der heraus 
auch die mögliche Bedeutung der 
Puppe in ihrem Leben verstanden 
werden kann, hi fit ihn vermeiden 
Man möchte au/ die komplizierten 
Probleme hinweisen, die den Pu
bertierenden aus der Wechselwir
kung ihrer physiologischen Ent
wicklung und deren sozialer Wi
derspiegelung entstehen. Bei der 
Vielfalt auf sie einwirkender Fak
toren benötigen auch sie aktive Er
holung. Wenn sie in frühen Kin
derjahren mit Puppen ihre Erleb
nisse nachspielten und dabei Ge
borgenheit landen, suchen sie jetzt 
— wo Eltern die Zeit fehlt — den 
geduldigen Partner lür alte ihre 
Gedanken, geistigen Auseinanderset
zungen und Zukun/tswünsche. In 
solch zeitweiliger Abgeschlossen
heit finden sie die lür hohe geisti
ge Leistungen notwendige Harmo
nie. Dabei wächst auch das Ge
fühl, welche Anforderungen an 
einen späteren lebendigen Partner 
zu stellen sind. Glücklich sind die 
Mädchen, die so Konflikte abbauen 
und Ausgeglichenheit finden kön
nen.

i

Peter, der schmucke .Mann, 
Macht Ihr die Cour, 

Traurig bleibt Hans allein 
Draußen im Flur.

(Volksweise)
Hans gern die Grete hält 
Freien könnt er sie nit. 
Well er sich fürchtete. 
Ging Peter mit.

iUasjtmdF? Crc-tf tatV.fru.to toimt er sie nit
Id»-bin mit meinen Kühen 
jetzt hier im grünen Hag. 
Wie wir uns auch bemühen, 
wir sehn uns nie bei Tag.

Baus gern die Grete hätt’ Andreas KRAMER

MÄDCHENLIED

Refrain:

Refrain:

Wrä er sidi füme 4?. omg Pe •ter mit
Und als der Herbst dann kam 
Mit Sturm und Wolken 

schwer,
Peter die Grete nahm, 
Hans grämt sich sehr.

Nut wenn im Wiesengrunde 
der Mond die Runde nält, 
kommt er für eine Stunde 
schnell über Berg und Feld.

ß , Pf »ter, der sthmu-ckeMaDn.mAfhlihr die Cour

Drum willst du freien gehn, 
Hab doch auch Mut.
Bitt keinen andern drum, 
Das tut nicht gut. , .....

S. Trau-rig bleibt Mans al-lein drau-ßen im Flur.

Der Herbst mit seinem Regen, 
wie haßt1 mein Herz ihn oft. 
Jetzt schlägt es ihm entgegen 
und liebt und glaubt und hofft. (Aus: „Deine Gesundheit")
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Großes Interesse für den Weltkongreß 
der Friedenskräfte

Aufruf des ZK 
der KP Griechen
lands

ROM. Das Zentralkomitee 
dar Kommunistischen Partei 

. Griechenlands richtete an das 
griechische Volk den Aufruf, 
bet dem auf den 29. Juli ange
setzten Referendum seine Ab
lehnung des Regimes der Mili
tärjunta zum Ausdruck zu brin
gen.

LONDON. Die britische Öf
fentlichkeit zeige für den Welt
kongreß der Friedenskräfte, der 
In Moskau zusammentreten 
wird, immer größeres Interesse, 
hat der Vorsitzende des briti
schen Komitees tür europäische 
Sicherheit und Zusammenarbeit, 
Gordon Schaffer, erklärt.

In einem TASS-Gesprâch sagte 
er, der rund lOOköpligen briti
schen Delegation würden Vertreter 
nationaler Gewerkschaften, religiö
ser und politischer Organisationen 
und Kulturschaffende angchören. 
Die britische Delegation sei die 
repräsentativste in der ganzen 
Geschichte der Friedensbewegung 
in England. Schaffer unterstrich 
die Möglichkeit einer .Zusammen
arbeit zwischen den Staaten unab-

ihrem sozialen und 
System und

hängig von 
ökonomischen ....------
wies auf die Koexistenz .....
Zusammenarbeit zwischen beiden 
deutschen Staaten, die von ganz 
Luropa und der ganzen Wdlt’an
gestrebt werden müssen.

Wir müssen durchsetzen. 
Schaffer, daß die auf 
der etunion
IS 0-1 iitioncn.
u.i Han Wendung in ._ 
nalen Beziehungen 
und zum Verbot . . 
für immer auffordern, 
erfüllt werden sowie 
Weltabrüstungskonferenz 
fen wird.

Der Moskauer Weltkongreß der 
Friedenskrüfte werde sich 
Problemen beschäftigen, die 
entscheidenden Verbc

ver- 
und

... sagte 
__ Initiative 

beschlossenen 
die die Ge- 

den*internatio- 
untersagen 

der Kernwaffen 
mit Leben 

daß eine 
einberu-

mit
...... ... einer
Verbesserung des .

Internationalen Klimas, der Festi
gung des Friedens und der Zusam
menarbeit und sozialem Fortschritt 
im’Wege stehen. Für alle Welt sei 
klar - und der Moskauer Kongrell 
wird darauf besonderes Gewicht 
legen—, daß der Kampf für Be
freiung und nationale Unabhän
gigkeit untrennbar verbunden ist 
mit dem Kampf für den Frieden, 
weil es keinen dauerhaften Frieden 
geben kann, wenn es in vielen Ge
bieten der Welt noch immer Ras- 
senuntcrdrückung und imperiali
stische Ausbeutung gebe.

Der Vorsitzende des britischen 
Komitees für europäische Sicher
heit und Zusammenarbeit gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß der Mos 
kauer Weltkongreß Wege für die 
Festigung des Weltfriedens fest 
legen werde.

In der vom Sender ..Stimme der 
Wahrheit" ausgestrahlten Erklä
rung heißt es. die Abschaffung 
der Monarchie in Griechenland be
deute keine Änderung des volks
feindlichen Wesens der Diktatur, 
die jetzt einen Versuch unterneh
me, mit einem groben Betrug in 
Form eines Scheinreferendums ih
rem Regime legalen Charakter zu 
verleihen.

Das griechische Volk stehe vor 
der Aufgabe, die Junta zu stürzen 
und eine Volksregierung zu bilden.. 
Das ZK der Kommunistischen Par
tei vertritt den Standpunkt, daß 
im Laufe des Volksentscheids 
der Diktatur ein Kampf geliefert 
und gegen den Terror aufgetreten 
werden soll. Man müsse die Aufhe
bung des Kriegszustandes, die 
Freilassung der politischen Ge
fangenen und die Gewährung der 
demokratischen Freiheiten fordern. ,

Das ZK fordert die Bevölkerung 
Griechenlands auf, am 29. Juli' 
zu konkreten Protestformen zu 
greifen—Wahlzettel mit dem Wort 
„Nein" abzugeben.

Erfolge der kambodschanischen Patrioten
HANOI. Die patriotischen 

Kräfte führen Meldungen aus 
Kambodscha zufolge erfolgrei
che Kämpfe in unmittelbarer 
Nähe Phnom Penhs.

Die Stellungen der Phnom Pe- 
nher Truppen am linken Mekong- 
Ufer werden ununterbrochen unter 
Artilleriebeschuß gehalten. Kämpfe 
toben auch 20 Kilometer westlich 
der Hauptstadt an der Kreuzung 
der Fernstraßen Nummer fünf 
und Nummer sechs und an der 
Fernstraße vier.

Wie die kambodschanische Nach

richtenagentur meldet, wurden im 
Mai 10500 feindliche Soldaten und 
Offiziere außer Gefecht gesetzt 
sowie 15 Flugzeuge abgeschossen 
oder beschädigt. Die Nationale 
Einheitsfront Kambodschas kontrol- 
licrt- zur Zeit über 80 Prozent des 
l.’andcsgcbiets mit einer Bevölke
rung von mehr als 5 Millionen. In 
diesen Gebieten wurde die Volks
macht errichtet, die die Einwoh
ner heim Wiederaufbau der durch 
den Krieg zerstörten Wirtschaft 
und bei der Wiederherstellung ei
nes normalen Lebens unter
stützt. *

Die Einzelhandelspreise für Reis 
betragen in den befreiten Gebieten 
cénsZehntcl der Preise in der 
von den Phnom Penher-Behörden 
kontrollierten Zone, bei Fleisch ist 
es ein Achtel und bei Holz und 
Kohle ein Zwanzigstel.

Die USA-Luftwaffe unternimmt 
weiterhin massierte Bombenangrif
fe auf befreite Gebiete Kambod
schas. Im Mai wurden über 
53 760 Tonnen Bomben und im 
Juni rund-50 000-Jonnen abgewor- 
fen. j^.,

» (TASS>^

Demokratische Republik Somalia. Der große Platz vor dem Volkspalart 
In Mogadlscio wurde zum Ort der Massenkundgebungen und Versammlun
gen der Werktätigen der Hauptstadt. Tausende Einwohner kommen hierher, 
wenn es gilt, wichtige sozial-ökonomische Umgestaltungen zu unterstützen, 
die die revolutionäre Regierung des Landes auf dem Weg der nichtkapita
listischen Entwicklung durchführt.

UNSER BILD: Kundgebung der Werktätigen der Hauptstadt.

Fofo’.-fTASS'-'

ZJußteS 
Allerlei
• Zerknirscht erschien Allan 

Hoodson auf dem Fundbüro von 
Leeds (Großbritannien) und gestand, 
daß er auf einer Bank im Stadtparlc 
seine Aktentasche vergessen habe. 
Der Inhalt war für ihn sehr wert- 

, voll: ein Manuskript für sein geplan
tes Buch mit dem Titel „Zweihundert 
Ratschläge zur Stärkung des Ge
dächtnisses".

• In Malmö (Schweden) führte 
eine Frau lange Zeit einen zähen 
Kampf mit dem Gaswerk. Einmal haf
te sie zuviel bezahlt, dann wieder 
zu wenig. Endlich erfuhr sie den 
Grund. Auf der letzten Rechnung 
stand: „Sie bezahlen immer das 
Datum — bitte begleichen Sie dies
mal den Betrag."

• Hal Winner aus Chicago (USA) 
wurde beschuldigt, Gläser aus einem 
Hotel gestohlen zu haben. „Solche 
Dinger findet man an den merkwür
digsten Orten", verteidigte sich der 
Angeklagte und starrte dabei auf 
das Glas, aus dem der Richter ge
trunken hatte. Es trug das Zeichen 
des betreffenden Hotefs. Hal wurde 
(reigesprochen.

Ghinesische Kernwaffentests verurteilt

• Der Däne Olaf Larson.landete 
kürzlich mit seinem PKW im Schau
fenster eines Optikerladens. Die be
fürchtete Anzeige bei der Polizei 
blieb jedoch aus. Der Optiker er
kannte in Ofaf einen Kunden, dem 
er kurz vor dem Unfall eine Brille 
verkauft hatte—

DACCA. Die breite Öffentlichkeit 
und die Presse der VR Bangladesh 
verurteilen mit allem Nachdruck 
die fortgesetzten Atomwaffenversu- 
die Chinas. Unter den Verhältnis
sen einer internationalen Entspan
nung bildete die vor kurzem In 
China gezündete Atombombcnex- 
plosion in der Atmosphäre einen 
scharfen Gegensatz zu der all
gemeinen Tendenz zur Festigung 
des Weltfriedens, erklärte Mafouz 
Anam, Sekretär des Friedensrates

von Bangladesh: Jeder • vornünftig" 
denkende Mensch'sei berechtigt zu 
fragen., welche, Zjele. verfqJgen die 
Pekinger1 Führer, die’ in • Worten 
für den Frieden eintreten. ’ in der 
Tat eher die Lage in Asien und der 

Welt verschärfen. Es sei 
.k»r 4«>3 «l»se Z1«'» ’.W;

4M -T 
Völker

TOKIO. Im Hinblick aut die 
starke radioaktive Verseuchung

der-Atmosphäre-über- dem— japani
schen Territorium, die aut die nu
kleare Sprengung in China zurück
zuführen ist, hat das Regierungs
zentrum für Radiaktivitätsmes- 
sungen im ganzen Land Bepbach- 
ttingsposten-cin^étichtet. • ,-

Das Ministerium für Ackerbau 
und' Försfwirfschaft, das schädli
che Auswirkungen der radioaktiven 
Strahlung .auf das Vieh befurchtet, 
läßt die-zum Verkauf gelangende 
Milch analysieren.

• „Ich habe die ganze Nacht 
koin Auge zugemacht und wäre 
Iroh, wenn man mich heute in Ru
he lassen würde", stand auf dem 
Zettel, den der Strafgefangene Bill 
Gartwright an seine Zellentür ge
heftet hatte. Die Wärter des Londo
ner Gefängnisses respektierten 
seinen Wunsch... und fanden am 
nächsten Tag eine leere Zelle vor.

|NZ)

Der V. Konferenz der Schriftsteller
Asiens und Afrikas entgegen

Ezekiel MPHAHLELE

Der Herr 
vom Dornental

J5.-Fprtsetzung-( Schluß)

..Ja.“ Mfukeri begriff, daß» «ein- 
Gäjâiéter den Bullen als minderwer- 
tigd Zucht ansah, und war ge- 
kräijkU

Britz wußte-nicht recht, .woran 
er war. als der Vorarbeiter fort
ging. Er dachte daran, wie über
wältigend doch sein Vorarbeiter 
wirkte, als er da- vor ihm stand. 
Etwas in ihm bebte vor Angst. Er 
war J)»llhörig genug, den Tonfall 
der Irt zten Anrede „Boß" zu erfas
sen, «jyls Mfukeri lortging: Es

war. ein gleichgültiges. Echo, des
sen, was „Boß" in den vielen Jah
ren ausgedrückt hatte. • •

Mfukeri'hatte einen Bullen bei, 
einer .Familie unfergebracht, die auf 
der Nachbarfarm wohnte.; Die - Ar
beiter durften, auf der Farm, auf 
der sie tätig waren, kein Viéb 
halten, weil sie bezahlt wurden 
und ihre Nahrungsmittelrationen er
hielten. .Mfukeris Freund hatte sich 
einverstanden erklärt,. Donker für 
ihn zu halten. Es war ein guter 
Bulle, wenn-egflsuchvetwas-schä
big aussah.

Zwei Tage spâler wurde Sarel 
Britz durch lautes Gelärm aus 
dem Mittagsschlaf geschreckt. Er 
lief hinaus und sah die Arbeiter 
zusanimenlaufen. Gleich darauf 
stand er neben Mfukeri und einer 
Gruppe von Schwarzen.'Vor der 
Scheune schlug Kaspar, der Zucht
hengst, mit den Hufen nach Don
ker, Mfukeris Bullen, der .brüllepd 
und stampfend • das Pferd gegen 
die Scheunenwand getrieben hatte.

Kaspar schlug aus, und ein Ha
gel-von -Hufschlägen'prassefte“aüf 
die Stirn des Bullen. Aber der 
stämmigci Donker griff • wieder an 
und stieß heftig mit den Hornern 
zu. Unter - gewöhnlichen Umstän
den hätten die Arbeiter jetzt ein 
aufgeregtes Kampfgeschrei erhoben. 
Aber sie standen schweigend da 
und ahmten unwillkürlich die Be
wegungen der kämpfenden Tiere 
nach,i schwankten hin und her und 
duckten - sich. Sie konnten nicht 
Partei nehmen, dtnn sie haßten 
Britz ebewsosehr-wie Mfukeri. Und 
dennoch war der Vorarbeiter« ei- 
gentlich-einer der-Ihren.

Der'Hengst wollte sich’durch ei
ne rasche Wendung befreien — ein 
gefährliches Unterfangen. Donker 
griff sofort an und. erhielt ■ noch 
mehr blitzschnelle Hufschläge. Herr 
und Vorarbeiter sahen zu, wie die-

Tiere erbittert kämpften. Sarel 
Britz biß sich ‘auf die Lippen, wäh
rend er die' steigende Wut des 
Bullen beobachtete, aus dessen 
Maul Speichel troff, der sich mit 
dem Staub und Sand der Erde 
vermischte.

Es war unheimlich. Es war. als 
beschwöre Donker eine geheime 
Kraft der Erde, damit seine Vor
derläufe nicht ausglitten. Die Hufe 
fest in den Boden stemmend, griff 
der Bulle wieder an und stieß die 
Hörner in den Bauch des HéngsTes. 
Als er sie aufwärts riß, schlitzte 
er ihn-auf.

Sarel Britz stieß einen Schrei 
au4 und stürzte davon.

Als Mfukeri den Hengst schwan
ken und seinen Bullen zurücktreten 
sah, durchfuhr ihn ein überwäl
tigendes Sicgesgefühl. Alles, was 
er an Hoffnung wahrend des 
Kampfes unterdrückt halte, befreite 
sich in einem Stöhnen, und mit 
Tränen in den Augen rief et: 
„Donker! Donker!“

Unter den Zuschauern regte sich 
Gemurmel. Einige sagten, es sei 
schade, daß die Hufe des Hengstes 
nicht beschlagen waren, der Kampf 
wäre sonst wohl anders ausgegan
gen.

Kaspar schlug noch mit den 
Hufen im Todeskampf, als Britz 
zurückkam,.^ein ^Gewehr in der

UNSERE 
ANSCHRIFT'.

Ausstellung 
österreichischer 
Bücher

„Österreichs Bücher" —«»diese 
Ausstellung wurde in Moskau in 
der Bibliothek für fremdsprachige 
Literatur eröffnet. Die über 700 
Bücher geben Aufschluß über d e 
Geschichte des Landes und die 
Entwicklung seiner Wirtschaft. Wis
senschaft und Kultur. Viel Raum 
nehmen Schriften ein, die der Ge
schichte-der antifaschistischen Be
wegung in Österreich in den Jah
ren des zweiten-Wcltkrieges gewid
met sind.

Ein großer'Abschnitt ist für die 
schöngeistige Literatur reserviert. 
In der' UdSSR sind Werke öster
reichischer Schriftsteller rund 200- 
mal in einer Gesamtauflage von 
mehr als II Millionen Exemplaren 
herausgekommen. Die Ausstellung 
zeigt in Österreich erschienene 
Übertragungen, von Werken russi
scher Klassiker und sowjetischer 
Schriftsteller. Die Bibliothek für 
fremdsprachige Literatur unterhält 
Kontakte mit mehr als 20 wissen
schaftlichen Institutionen Öster
reichs. Zu den aktivsten Partnern 
dieser Bibliothek gehören die öster
reichische Nationalbibliothek in 
Wien und die Bibliothek der öster
reichischen Akademie. der Wissen
schaften.
$ ' nAssjad

Neues in der 
Gletscherfarschung

ALMA-ATA. (TASS). Sowjeti
sche Wissenschaftler ■ haben ein
neues zwanzigjähriges Programm 
der Beobachtung von Gletschern in 
der Sowjetunion in Angriff genom
men. ........................................ • -

Der Glaziologe Konstantin M.i- 
karewitsch aus Alma-Ata, einer 
der. Verfasser des Programms teilte 
den TASS-Korrespondcnten mit, 
die Untersuchungen bezweckten die 
Ausarbeitung \on Prognosemetho
den für Gletscherbewegungen.

In Kasachstan z. B. werde . eine 
präzise Prognose gestatten, auf 
Jahre binâus den’ Zufluß von Glet- 
scherwasscr in die Bewässerungs
systeme der Oasen vorauszusagen. 
Allein im Süden der Republik wer
den zur Zeit rund 300 000 Hektar 
Felder, Gärten und Weinberge mit 
Glctscherwasser berieselt. Das 
neue glaziologische Programm 
sieht vor. über 200 Gletscher in 
verschiedenen Gebirgen der Sowjet
union das ganze Jahr hindurch un
ter Kontrolle zu halten, betonte 
Konstantin Makarewitsch.

Hand. Sein Gesicht war starr. Die 
Arbeiter wichen zurück. Zwei 
Schüsse töteten den Hengst.

„Da, erschieß den Bullen!" befahl 
er Mfukeri und gab ihm das Ge
wehr. Der Vorarbeiter zögerte. „Er
schieß den Bullen, hab ich gesagt!"

„Warum soll ich den Bullen 
erschießen, Boß?"

„Tust du es nicht, mußt du von 
der Farm, aber sofort?“ Mfukeri 
antwortete nicht. Beide wußten: 
Jetzt war der Augenblick gekom
men. Mfukeri stand' kerzengerade 
da und sah Britz, an. Dann ging 
er. Den.Bullen führte er mit steh.

„Ich habe ihm die Wahl gelas
sen", sagte Sarel zu seiner Mut
ter. als er ihr.altes erzählte.

„Das hättest du nicht'tun sollen. 
Sarel. Schließlich hat er über fünf
zehn' Jahre lang bei uns gearbei
tet." .

Sarel wußte, er hatte recht ge
tan. Als er aus dem Fenster auf 
die leere Pferdewcide HJnaussah, 
wurde er traurig. Aber dann über-, 
kam ihn eine Erleichterung. Seine 
Autorität war stets bedroht gewe
sen. Diese Bedrohung war er los
geworden. „

Doch die Angst blieb.

* Aus dem Englischen von 
Maria HACKEL

Vor mehr als einem Monat kam das verdiente Kollektiv des Zentralen 
Theaters der Sowjetarmee nach Kasachstan. Seine Gastspiele begann es In 
Karaganda, wo es im Laufe eines Monats seine besten Aufführungen darbot. 
7S Abendveranstaltungen wurden von mehr als 80 000 Karagandacr Werk
tätigen besucht- 5 Vorführungen in Zelinograd sahen sich 10 000 Menschen 
an und drei—-viermal soviel — die Aufführungen im Fernsehen.

Jetzt begibt sich die Truppe in unsere Republikhauptstadt Alma-Ata, 
om dort die Gastspielreise durch Kasachstan abzuschließen.

Der Besuch dieses schöpferischen Theaterkollektivs ist ein großes Ereig
nis im Kulturleben der Republik. Außer der Aufführung ihrer besten Stücke 
veranstalten die Moskauer Meister der Bühnenkunst Treffen mit den Werk
tätigen. Allein in Karaganda waren es 89 Zusammenkünfte, an denen viele 
tausend Werktätige und Studenten teilnahmen.

UNSER BILD: Szene aus dem Stück A. Gladkows „Lang, lang isfs her
während der Aufführung im Palast der NeulanderschlieBer in Zelinograd.

toto: J. Kasakow

Unser Arbeitsgehilfe
Viktor Schmal ist Brigadeleiter der Zimmerer des Trusts „Prihal- 

chaschstroi". Man möchte nicht glauben, daß er viertinddreißig Jahre 
alt ist. In der Arbeit .ist er flink, auf dem Gerüst — kaltblütig, konzen- 
triert. Er ist schon mehrere Jahre nacheinander Meister der Stadt Bal- 
chasch unter den Sportlern mittleren Gewichts. ...Die hohe Arbeitsfähig
keit und die Gesundheit zu erhalten hilft mir die ständige Beschäfti
gung mit Sport", erzählt Viktor Schmal.

An den Balchasch kam ich aus 
Sibirien. Man begann gerade erst 
die Stadt am See zu bauen. Nach 
dem Bergmanns- und Hüttenwer
kerberuf war der Bauarbeiterberuf 
der meist verbreitete. Ohne lange 
zu überlegen, bezog ich die Tech
nische Fachschule Nr. 18 und er
warb den Beruf eines Zimmer
manns. Seit dieser ■ Zeit baue ich 
meine Heimatstadt Balchasch. In . 
der Fachschule machte ich mich 
mit dem Sport näher bekannt. Ein
mal brachte mein Freund Gennadi 
Tichonow ein Pudgcwicht. Morgens 
machte er verschiedene Übungen, 
dann sagte er. daß er sich in die 
Sektion für Schwerathletik ein
schreiben ließ. Ich versuchte eben
falls, das Gewicht zu lieben, wie 
Gennadi cs tat, aber cs kam nichts 
heraus.

„Kraft hast du, aber keipe Fer
tigkeiten", sagte Gennadi, „komm 
zu uns in die-Sektion.". So wurde 
ich Gewichtheber! Nach Beendi
gung des Lehrgangs in def Fach
schule hatte ich schon die zweite 
Sportslufc. Seitdem beschäftige ich 
mich ständig mit Sport, nehme an 
allen Wettkämpfen des Gebiets, des 
Trusts und der Stadt teil.

Ich bin Meisterkandidat des 
Sports. T'ntângst' nahm ich am 
Wettkampf um die Rcpublikmei- 
stcrschaft teil und wurde Preisträ
ger. Ich hob ein- Gewicht von 150 
Kilo, im Anriß erzielte ich 110 Kilo. 
Für mein Aller ist das kein

schlechtes Ergebnis Jedoch war 
der Verdiente Meister des 
Sports der UdSSR Rudolf Pflück
felder in meinem Alter schon 
Olympiamcisler. Aber mich freut, 
daß ich schon mehrere Jahre Mei
ster der Stadt Balchasch bin und 
bemühe mich, diese Meisterschaft 
niemandem abzutreten.

Fast zehn Jahre leite ich die Bri
gade der Zimmerer. Unsere Arbeit 
ist verantwortlich. Sie ist in jedem 
neuen Haus -zu sehen. Wir haben 
uns verpflichtet, unsere Fiinfjahres- 
aufgaben in viereinhalb Jahren zu 
erfüllen. Das heißt. daß die 
Schichtaufgabe täglich übererfüllt 
werden muß. was wir auch im 
Verlaufe von zweieinhalb Jahren 
schon tun. Natürlich hilft uns in 
der Arbeit die sportliche Stählung. 
In der Brigade sind fast alle Sport
ler, und zwar Gewichtheber. Das 
sind Iwan Kulscharenko, Robert 
Egmont, Leo Kindsknecht. In der 
Austragung der Meisterschaft des 
Trusts wurden Wladimir Kukla. 
Viktor Wagner und Valeri Sabor- 
ny MeisJer dieses Jahres. Ihnen 
wurde die zweite Sportstufe in 
Schwerathletik zuerkannt.

Ich weiß nicht, ob ich Meister 
des Sportes w^rdc. aber das ist 
mein Wunschtraum. Eins steht fest, 
tmt Sport werde ich mich mein 
ganzes Leben lang beschäftigen.

Balchasch

Wir empfehlen:

Spiele 
fürs Leben
Von Johanna HOFFMANN
Friedrich Fröbel gehört zu den 

großen deutschen Pädagogen, der 
sein ganzes Leben der Kinderer
ziehung widmete. Eine warmher
zige Frau schreibt diesen histori
schen Roman. Sie berichtet in die
sem Buch von Lebensgang eines 
großen Menschenfreundes, dem in 
zwei Ehen das Glück eigener 
Kinder versagt blieb und der ge
gen vielerlei Widerstand seine Lie
be allen Knirpsen der Welt zuwen
dete.

Wie dem Rattenfänger von 
Hameln, behaupteten seine Gegner, 
folgte eine glückliche Kinderschar 
diesem Mann, der sie beim fröliji- 
chen.Spiel erzog. Friedrich Frö- 
bei erprobte seine Ansichten bei 
der Erziehung seiner Neffen, und 
er setzte jeden Tag „seines Daseins 
daran, den Eltern der ’ Biedermei
erzeit zu sagen: Dressiert eure 
Kinder nicht zum verkleinerten 
Abbild eines Erwachsenen, son
dern geht auf die Eigenart ihrer 
jungen Jahre ein! Unter Verbot 
und mit sich allein waehsen sie 
nur schwer zu freien, verantwort-' 
liehen- Persönlichkeiten heran. Viel 
leichter und besser reifen sie in 
der Gemeinschaft mit Altersgefähr
ten bei verständnisvoller Leitung 
des kindlichen Spieldrangs, der

kein Zeitvertreib Ist, sondern die 
rechte Art zu lernen, wie man 
das Künftige meistert.

Lehrer und Kindererzieher kön
nen aus diesem interessanten Ro
man auch wichtige Hinweise für 
ihre Berufstätigkeit schöpfen.

Das Buch kostet 81 Kopeken und 
kann in der Buchhandlung „Woß
chod", 473022 Zelinograd, Mira 30, 
ohne Anzahlung bestellt werden.
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